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Mittwoch. den 25 Dedember 520 

De Lehrloſe deulſche Lihrenze. 
Neuer Notenwechſelüber Deutſchlands 

Entwaffnung. 
Berliu, 28. Pez. Die Botſchaſterkonſerenz hat durch eine 

Note vom 17. Movember der dautſchen Regierung milgeteilt, 
daß nach lhrer Auffaſſung die Entſcheldung der interallllerten 
millküͤriſchen Kontrollkommiſſion in der Frage der Aus⸗ 
ſtattung der beutſchen Feſtungen mit Artlllerie dem Buch⸗ 
ſtaben wie dem Geiſte der Artikel 167 und 180 bes Vertrages 
von Berfäilles entſpreche und daß ſte dieſe Entſcheldung nur 
beſtätlgen könne. — Die Reichstegierung hat nun an die 
Sotſchafterkonferem eine Rote richten laſſen, in der ſie mit⸗ 
teilt, daß ſte nicht anzuerkemmen vermöge, daß dleſe Ent⸗ 
ſchlleßung mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages im 
Einklang ſteht. In der Begrünang dieſes Standpunktes 
hebt die Rote hervor: Nach dein Vertrahe ſoll Deutſchland 
das Syſtem ver beſeſtigten Werke un ſetner Süd⸗ und Oſt⸗ 
grenze in dem Zuſtand vom 10. Januar 1920 und mit den 
Geſchützen, die an dieſem Tage die Beſtückung bildeten, be⸗ 
halten dürfen, Nach der Entſcheidung der Kontrollkommiſſion 
Dent aber von 14 Feſtungen an der Süb⸗ und Oſtgrenze 
eutſchlands 11 ihrer Geſchütze beraubt und damit tatſächlich 

aus der Reihe der Feſtungen geſtrichen werden. Von den 
übrigen drei feſten Plätzen wirb nur für Swinemünde dle 
beantragte Zahl von Geſchützen zugelaſſen; für Pillau wer⸗ 
den ſtatt 75 nur dd Kanonen bewilligt, und Königsberg ſoll 
nur etwa 20 ſchwere Geſchütze behalten. — Die Entſcheidung 
der Kontrollkommiſſion verſtößt auch gegen den Geiſt des 
Vertrages, denn von dem Syſtem der Vefeſtigungswerke, das 
Deutſchland doch zu ſeinem Schutze gegen elnen bewaffneten 
Ginfall behalten ſollte, blelbt danach an der Südgrenze Müete „. 

„an des: Oſtgrenge nur Woeſeuatcer Lat öů 
Troß einbeinglicher E jellungen hat ſich die Botſchafter⸗ 
konferenz der Entſcheidung ber Kontrollkommiſſion ange⸗ 
ſchloſſen, und die Kommiſſton hat die Auslieferung der hier⸗ 
nach für übergählig geltenden Geſchütze verlangt. Der deut⸗ 
ſchen Retzterung ſteht kein Weg mehr zu Gebote, ihr Recht 
zur Geltung zu bringen; ſie muß ſich der Entſcheldung der 
Aullerten beugen, legt aber gegen die Verletzung des Ver⸗ 
truges nachdrücklich Verwahrung ein. — Die Rote weiſt dann 
auf die ſeit bem Beſchluß der Votſchafterdonferenz meſentlich⸗ 
veründerte Lage an der deuiſchen iigrenze hin und führ 
aus: Wenn die dort liegenden feiten Plätze ſämtlich aller 
Vertelbigungemittel beraubt wülrbeiß ſo ſchwände die letzte 
Möglichkeit, einem eindringenden Gegner Widerſtand zu 
lelſten. Die deutſche Reglerung bittet daher die alliierten Re⸗ 
gierungen, nicht darauf zu beſtehen, daß Königsberg und 
Küſtrin ſowie die Feſte Voyen, die als vorgeſchobener Poſten 
dem erſten Anſturm des Gegners ſtanbzuhalten daben wür⸗ 
den, ſofort entwaffnet werden. Sie bittet, ihr dafür bis zur 
— der Verhältniſſe im Oſten Auffchub zu gewähren. 
— Die Rote teilt zum Schluß mit, baß bie Befehle zur Ab⸗ 
lleferung und Zerſtörung aller übrigen Geſchütze, ſoweit ſie 
von der Kontrolltommiſſion genehmigt ſind, am 15. und 
20. Oezember ergangen ſind. 

Berlin, 28. Dez. Die interalliierte Militär⸗Kontroll⸗ 
kommiſſton hat unter dem 23. Dezember eine Note an das 
Auswärtige MAmt gerichtet, worin ſie ſich mit der Art, wie 
die Reorganiſallon der Vollzel auspefibet worden iſt, nicht 
2— erklärt. Da die Reorganiſation nach einem Plan 
erfolgt iſt, der bis ins einzelne im Einbernehmen mit der 
Kontro ommiſſion aufgeſtellt wurde, muß angenommen 
Werden, daß Mißverſtändniſſe vorliegen, Das Auswärtige 
Urnt iſt damit beſchäftigt, dieſe Mißverſtändniſte ausſzuklären. 

28. Dez. Nach dem „Temps“ hat der Boiſchaſter⸗ 
rat die Frage der Einwohnerwehren deshalb den alliierten 
Rehterungen Überwieſen, well die Frage der Entweffnung 

Her verſchledenen Orcaniſattonen in Deutſchland in bem Ab⸗ 
Lommen uun Spd ü üſt, dsrgon ben auüterten Re ⸗ 

ümmittelbur ſchlo ů 

ö Leverkehende . erhöhung Veug eſcden 
—* Ei nbodöndeomten. — — 
Lecrin, 20, Das. Reiche 
finanzmimiſterium und dem Deutſchen Beamtenbyae wurde 

iner Bikterrmieldung zufolge beſchloſſen, die orderregen 
E Wünſchs & Tiſenbahner dem Reichavass rausſchuß 

ö n, in dem Vertreter des Alldsgelnen 
x Lund bi Laucee Wene bes Deus en 
P80 und des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes 

V alle dle Eiſenbahnbesmten angehenden Fragen er⸗ 
ů rn. Die Forderungen der Eiſendahnarbeiter werden in 
Verdundiu gen im Retchsarbeitsminiſtertum erledigt werden. 
Berllu, 2 Dez. Die hinanzvecwaltung hat An⸗ 
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Joſſe habe erklärt. Di⸗ imiebe⸗ 
uenie: Iedl y. wunſtg, Doß bi, Kimſſhiehe, 

dem Leiter der nationalen Verteidtgung von 
mie in Abbazla heute vor⸗ 

mittog brachte General Ferrarnio in unzweifelhafter Weiſe 
zum Ausdruck, daß vollſtändige und rückſichts⸗ 

die 2205—6—8255 S6 8   ab'e- Gehaltesoblunn an die Die⸗ 

Deamten nicht erſt Unſong Februar, ſondern bereits vom 
20. Januar ab erfolgt, damit nicht mehr oals etwa ein Monat 
ſelt der um Weihnachten erfolhten Zahlung der Jonuar⸗ 
gehalts verſtrichen iſt. — Wegen der von den Hrganiſatlonen 
der Reichsbeamten und Reichsaarbelter geſtellten neuen Vor⸗ 
derungen ſoll unverzüiglich im neuen Jahre im Relichsfinanz · 
miniſterlum dor Eintritt in Verhandlungen eine neue Uus⸗ 
ſprache ber dle Geſamtſituatlon mit Vertretern der betellig; 
ten Kreiſe ſtattfinden. Sonft verbreltete Nachrichten über 
angebliche Beſchliiſſe der Staatsſekretüre der Reichsminiſte⸗ 
rien entbehren der Begründun⸗ 

Nachdem eln Unteraurſchub des Sachverſtändigenbetrabs 
der Reichselſenbohnverwaltung kürzlich der Reichsregterung 
erhebliche Larlterhöhungen im Güter⸗ und Per⸗ 
ſonenverkehr zur Deckung des Defizits im Eiſenbahnhaushalt 
vorgeſchlagen hatte, ſind jetzt die Vorarbelten fur dis Auf⸗ 
ſtellung neuter Tariſe begonnen worben. Sie ſehen, wie die 
„Voff. Zig.“ ſchreibt, eine erhebliche Stelgerung der Güter⸗ 
tarife und eine mäßige Stelgerung der Verſonentarife vor. 
Vor dem Frrühjahr tſt mit dem Intrafttreten neuer Tarife 
nicht zu rechnen. 

Berlin, 28. Dez. Das Geſetz zur Sicherung einer einheit⸗ 
lichen Regelung der Beauntenbeſoldung wird im „Reichs⸗ 
uanzeiger“ verbffentlicht. 

Abbruch der ruſſiſch⸗polniſchen Frledens⸗ 
verhandlungen. 

London. 28. Dez. Nach einer Meldung des „Efſchange 
Telegraph“ ſind die Verhandſungen zwiſchen der ruſſiſchen 
und polniſchen Delegationx in Weagsegz abgebrochen worden. 

me Rußlands lel 
en Lögeſchlofſe⸗ 

nen Friedensvertrages nicht mebr den Charakter 
der Notwendigkeit hälten, und daß Rußland nicht 
gezwungen ſei, die polniſchen Kriegsgefangenen in ihre fa. 
mat zurüctzuſchicken. Sie würden ſetzt in Rußland beſchů 

  

(Wär's nicht ſo traurig, könnte matz über dies Poſpen ei 
des unverhüllten banenenge. ——— ein homeri⸗ 

ed. ſches Gelächter anſtimmen. 

Dez,⸗ haftes Gewehr⸗ und 
Macinengenehrſever zwiſchen den talteniſchen Truppen 
und den Leglonären von Fiume, aber ohne ernſte Folgen. 
Heute hat General Caviglia durch Flieger Aufruße über 
Flume abwerfen laſſen, die zur Finſtellung des bruder⸗ 
mörderiſchen Kampfes auffordern. 

Zora. 27. Dez. Die ſlaviſche Bevölkerung an der Külte 
ift ſehr erregt, denn die Legionär⸗ von Fiume ſchleßen von 
San Marco aus mit Gewehren und Maſchtmengewehren. 

Rom, 27. Dez. Nachneiner „Stefani“⸗Meldung hatten 
die Truppen vor Trieſt bisher etwa 30 Tote und 100 Ver⸗ 
wunbete. Die Legionäre haben vier Brücken auf der Seite 
von Recina geſprengt. 

Trieſt, 27. Dez. Hier ſind an Leichtverwundeten fünf 
Offtziere und 78 Soldaten, darunter ein Offtäier und cein 
Soldat 0235 — Steßanl, Vei der Jul akunkt wn 

Rom, Lfan 'ei ber Zu; Eſt mi 
n0 gume Benturi 

   

und dem Bürtermeiſter von iun 

koſe Anerkennung des Bertrages von Ra⸗ 
pollo die⸗ unerläßliche Börhedingung 
lung ſel. Die Veleglerten erbaten die 
neuen Zufammentreffeus auf den Kochmitisg, um dle Meög⸗ 
lichkeit zur Bßratung in Fütme 
glerten erbetene Unterbr 

amet man ** bekennet 

usſchüß wird am 8. nd 4. Jan. eintg agt 

Kinſchluß un Masten 
I[die Hoffnung des Get 

ein Diktat der Müskaus: 
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Dem toten Kameraden! 
Von Robert Schmidt. 

Wenn auch die ſißPsn, örr n nicht das Werk eines 
einzelnen iſt, well aus der ökonomiſchen Geſigiuing ber WSru, bhene dunnee kar ihr Werden 

entwichelten, ſo bleibt doch dle Krae Beein⸗ 
0 Jun ». baa 80 ſemmenſaſſen threr U die Führung 

ntlaltung ihres Einſluſſes, Eymen Sae ie aus der 
Moſſ emporſliegen, getrugen von ihrem Bertrauen, um en 
Wegweiser zu ſrin. Eln 1U5 Wegwtiſer Der Lr 0. 
Gewerhſchoften war Karl Vegien, mehr wohte er nich 
ſein; er geiztt 001 nach Popularul. ihm genügte es, an der 
Spitze der deutſchen Gewerkſchaften odne 10 Singdlei und 
ohne viel von ſich reden zu machen, in Reih und Wßied in 
Kampfesfront zu ſtehen. 

Und doch war er ein Fehrer, der nicht immer 
merhen ließ, daß er die Führung hotte, aber gerade denhalb 
einen unzwelfelhaften Vorzug bot. Nicht am Klelnen und 
Unbedentenden haftele er; üie Unurordnung wurde ihm nicht 
ſchwer, wenn es gegen jeinen Willen ging; ader in Fragen, 
wo er glaubte, es handelt ſich um einen ſoigenchweren Bchritt, 
da beugte ſich ſein ſtarrer Sinn nicht und bis zum 1 2„ 
letzte er ſeinen nicht geringen Widerſtand ein, mit zäher 
dauer das Ziel verſolgenb, den Gerwerhſchaften zu Rraſt unbd 
Anſehen zu — Eilen. 

In den Vorſtandskonferenzen haben wir ihetoft von keſer 
Seite kennen gelernt, und gelang es ihm nicht, bunchhprgen ů 
in dieſer oder jener Frageß ſo gab er hart und abweifend die 
Antworl: „Ihr werdet wleberkemmen, ich halle doch rechtl“ 
Aicht Rechthaberel klang aus dieſen Worten, ſondern die 
Aberzeugung eines Mannen, der gang aufging in ſeinnt 
Lebenswerk und es peinlich huüten wollte vor ben be igriff⸗ 

Dieſen Mann mußten die deutſchen 
haben, denn der Weg zu ihrem Aufftieg war wielt 
So den e geſperrt und mancger 9350 ND Muadaug aieen. 
bei Een und Beſczwerden, bie ſich. Hisee 
eglen, Wer wicht des Masg. der K3 0 

Burbdwich; mit kühter Ru fürn er dit ſthehet ö 
dor ü.d ab, der Lärm verlor ſich 0 bar, 2 

ir viel Ungefeladett in aller Siüe geſe 
der deu Hat te wie 9ü 32 

nie in dem a 
theoretiſche Sreilſs 
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wieder auf ihre arbeit wurmeſen wuürde, ö 
Spintiſierereßen nicht ommen ließ 5 

ů Leen lgetragen, bleſen SA 5 
tat gut daran, denn die Geweräſchaften — Mürt 
im einheitlichen ammenfaſſen ihrer Kräſte. 8 ů 
Pebee 903 . el ganz ů Wirken ů2 .—, 
denn gegenwärtig ſteht dieſe Geſah⸗. „Pröder denr 
deutſchen Gewerkſchaftsbewegung. 

Als Leglen 1890 on die Spiße der „Geßrral 
der Geweriſchaften Peutſchlands“, berufen, Wu. 
Zahl der Mitglieder kur klein. wit⸗ den 377000 
bieR in den aehunben Fehen. des 

n, war Wwammengefu 
Die Hoſtnung, daß unn nach⸗ dem Wall Mben. 
die Gewerkſchaften ſchnel aufwärtsgehen würden, 
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Belchruna und Mildung ſowir einer weitverzweigten Unter⸗ 
jtünungseinricktung ethennen leſlen, 

We“ IU dir itgemelulchaſt, den theneralſtreiß 
und umn hie po a der Giewerkſchaften getobt 
hat, gehärt der (Beſch entſchen Gewerhſchaften an. 

Die Internationale der Gewerkſchaften ſand in 
Veglen einen flatken Förberet, und mer die vor dem Krieye 
heruuugeag uerichte der Internationale anſtehl. wird hier 
eine lark!“ lrettende Lriftung des Verſtorbenen erkennen. 
Ihm war d? . 8 
Düuftcirftuaten i 

    
   

    

    

    

    

   

  

niernatſonale zu verrinen. Und wenn 

r Morumel traf. als er mit Mompers la 
lad ihm wenin un Mompers, ſehr viel 

ztikuntſchen (hewerkſchaften, bie der Inter⸗ 
tlen Nülchenß gaben. Er hat dit Hand 

hieh dewäarbenen Mork zurüſchge totzen. 
Krience Leder 

and 

     

  

    

   

      

   

   
über an der 
Uanionulrerrht einen      

      uut Aütiedens⸗ 
nehmen kKübunte, als es tſeider 

eanches ins Monlen gebracht, wit 

    ü Imueria· 
abrr ſoh er die 

nöamus und dey 
utichen Ktbeiterhlatſe 

men. Daß ſeine De⸗ 
haben wir leider nur 

ar it Vevrirn vor 
iangle der Beweik⸗ 
und hdoſfnunas; 
es würde wieder 
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bichaften in dem Augenblick, 
tund ſtark da; lie bezeugen 

, dan Grſolgen feine Ärbrit 
dellen bie Erbidaßt huten und wahren, auf 

Hände zetllßören, was in Jabrzehnten 
im Vertrauen aut die Erkenatnis der 

menpeilut hat. 
„ 

Lrgiens Krankheit. 
kiit ielt einlgen Monsten an cinem 

  

      ar wachte. Mach ſei 
Ronnir ßi abtt 

Mͤbachlungen 
Amſterdam verr⸗ änir. um an den 

narirnaien Sewerkſchaftsvoritandes 
wieß lich bann der Londoner Kongreß 

er Rüchhehr ergab lich eine ſchwere Ver⸗ 
de eine Geichwulft im Magen ſeſtgelleilt. 
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nih von Dr. Unger in der Derßlinger⸗ 
von Dr. Hirſhkmann zwelrza! vperirrt. 

eten nerstog. Veider honnie der 
Krif das mitrorgeichrittene Leiden vicht Rehr 
d brinnen. Dier Tod trat am Senmog un: 

nn& Ein. 
ang erfolgt votansßchilich Freitag, 10 Uhr 
Iritdriche ſelde. 

zugs kindet eint Traurtfeier im Berliner 
„dei Rer Kudolf Biſſell dit Gebächtais⸗ 

Äof dem Friebhoſe werden Vertteter der 
des Mewerkſchafftsbundes, des Kieler Wahl⸗ 

hr elß Vertreter des Petteivotſtandes 
den Auiprtachen der Deputütionen wird der 

2, Porittzende ber Gewerkichaftsbundes, Grohmann., am Grabe 
dem Veritlorbenca einen Nachtuf wibmen. Der Parieivorſtand 
der Deulkben ademakratie hat an den Borſtand des Al⸗ 

Pewerkſchaftsbundes ein licſtmpfundenes 
Serichtei. 
ſoiget als Porſitzender des Gewerhſchaſls ⸗ 

einen Gewerkſcheftskengreß 
der Nerdandvortönde ſleht 

Ethahwahlen vergunthmen. Der 

Wie Arnold Böcklin 
beinahe der Kunſt verlaren gegangen 

InE er rden Seit finrr hur 
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lehle Gewerklchaftskhongreß wählte drei Vorſitzende, und zwar 
außer Cegten Großmann und Adoif 010 die belde die 
Geſchäfte einſtweilen weiterführen. Nachfolger Legiens im 
Reichstag wird Redakteur Perner aus Homburg. 

Rüciſchau auf Brüſſel. 
Die erſten Verichte von det Brüſſeler Konferenz watren 

dam angetan, in der deutſchen Oeffentlichteit ſtarke Hojt 
nintnen auf eine beginnende deutſch⸗franzüſiſche Verſtändi⸗ 
hung gu erweiken. und es darf auch keineswegs verkannt 
werden, daß in der Tat in maßhgebenden franzöſlſchen 
Gmeanztreiſen allmählich dir nüchterne Einſicht in weltwirt⸗ 
lchaftliche Mönlichtelten und Notwendigkeiten und in dee 
mechſrllehige deutſch⸗franzöſlſche Intereſſengemeinſchaft 
wiever Baden p.iaimnt. Freilich iſt den roſcuroten Werichten 
der bů ben Preſſe gegenüber ein nicht geringes Miß⸗ 
trauen am Plaße. Man merkt aus dieſen Verichten doch 

Kar zu luicht die veritimmende Ablicht hetaus, der gegen⸗ 
waärtin in Neutſchland am Ruder befindlichen „Wiederauß; 

urrn'rrunp“ eine guünſtinge Nate auszullellen, und bewrat 
»D daber in einem Hotitrungsuberſchraang, der lich am Cnde 

Nerth wohl als trüceriſch erweiſen dürlte. Dalei bietet ge⸗ 
rade in lenter Seit die außenpolitiſche Tötigteit der deutſchen 
Peflierung gunz belonders wiel Aniaß zur Kritlk. Troß der 
vor kurzem érialgten Ablehnung der brutſchen Noke über 
die Entistüimmaszjruße durch die Emente iſt in der vorigen 
MWeache cin itet noch demütigeres Geſuch um Erlaupnis 
ntt Reihehaltung der reoktionären bayeriſchen Cinwohner ⸗ 
webren unter Hinwels auf das Pbantom des Kommuniſten⸗ 
ſchrecks noch Paͤris abnegungen, obwohl wirklich nicht anzu⸗ 
nebmen iſt, daßs die Entente ihren Standpunkt in der Ent ⸗ 
waftnungalrage auſgeben wird. Durch dieſe — gelinde ge ⸗ 
kanl! — Torbeit kann oder leicht ein neues unabſehbares Uun; 
beil über Deutichland hetaufbeſchworen und die Gefahr einer 
Reſenung des Ruhrgebiets in unmittelbare Nöhe gerückt wer⸗ 
den. ſalls die deutſche Reglrrung nicht doch noch im letzten 
Augenblict einen Rückzicher machen und ſich dadurch aber⸗ 
mals dem Hehngtlüchter der gonzen Welt ausſfetzen will. 

Gber auch einige franzöſiſche Blätter haben mit ihrer Un⸗ 
erkrunung dts bisderigen Neriaufs der Brüfleler Berhand⸗ 
lungen nicht zurückgehalten. und beianders bemerkenswert 
uUitd er'reulich ſind in dieier Hinſicht die Mitteilungen des fran ⸗ 
zäilſchen D rten Srobout gewelen. Troßdem darf 
mon ſich auch bierdurch noch rücht zu allzu verwegenem Opt⸗ 
mismus verlelten laſien. In den letzten Sitzungen der fran⸗ 
VWüiſchen Kommer hat bei der Beratung des Milikäretats der 
Cbanvinismus und der Deutſchenhah noch einmal wahre 
Orgaicn geieiert und nur einen verbältnismäßig geringen 
Widerlpruch erkahren. Allerdings ſollte man anneymen, 
daß nun ſo langlom auch dei den anzugünglichſten Staatv⸗ 
männern der MWeitmächte die Einſicht dämmern müßte: Bon 
dielem Deuiſchland werden wir dor große Schuldkonto nicht 
beglichen finden, bas um Bertailler Vertrag in einer Stunde 
des Kraßtdewuhiſeins der Sieger bittiert wurde. Wenig an⸗ 
genchm wird wohl für alle Teile geweſen ſein, daß der 
Neichbontpräſibent Hovenſtein gleich zu Beglnn ſeiner Rede 
eine unrichtige Darfrellumg der früher von ber deutſchen Re⸗ 
glerung überreichten Denkheßrift über den Stand des Außen ⸗ 
hundels zugeben mußte. 

Wenn die Berechnung der Warenpreiie in der frühert a 
Denkſchrilt ſo meit von den Tatſochen ebwich, den anſtatt 
einer aktiren „endelsbilanz eine paſſive von ſechs Millionen 
im Monat erſcdeint, ſo wäre es doch eigenartig, wenn das 
Hervordeben bleler großen Pifferenz nicht auf der Gegen⸗ 
ſcite den ungünſtigften Eindünt ausgelöſt hätte. 

Uebrigens war die »berflächliche Art der 

  

      

    

   

  

     
   

Zuſammen⸗ 

ſo ziemlich allgemein bekannt, nur anſcheinend nicht den 
Reſtorte in der Kegierrng, die die Sache anging. Wenn 
dos Auswärtige Amt jich etwas weniger mit den wirtſchafis ⸗ 

i nuch tin Wort mitzu⸗ 
Und die ruergiſche Frau verkrat Uren Standpuntt 

m BiUrn derart Geltung zu verichafſen. 
aang UItintaut wurde und als gutergoge⸗ 

Dausehre sthorſam folzie, all ſie mit ihm 
ns krättlig daraul brang. das der Kontral: 

E werde. — Bald darauf brachte der Vexfauf 
L Kpt zu den Perlen einer belanmern Galerie zählenden 
reer hundert Frenken ins Haus und Frau Wödlin 

veden 
„ berhaft und we     
   

   

   
    

   

  

Sedanken Berthovens. 
Miiſtk ißt böhere Ofienbarung eis alle Weisbeit und 

Phbilolophie... Sem eine Muſik ſich verſtändlich macht, 
der muß frei werden von all dem Elend, womit ſich die 
anderen ſchleppen. 

   

„ 

Höheres gibt es nichl, als der Gottteit ſich mehr als 
andrre Menichen nüdern und von hier aus die Struhlen der 
Gottheit anter dem Menſchengeſchtecht verbreiten. 

* 

Ich hade nirmols dDarun gedacht, fäür den Nuf und die 
Ehre zu ſchrriben: Was lih auf dem Herzen habe, nuiß her⸗ 
aus, und barum ſchreibe ich. 

Ich wiil dewelien, baß, welcher gut und edel hardehk, auch 
dafür Mißßhandlungen ertrugen kann. 

— „ * 

OMenſch. bilfdir felbß': 
—ů — 

5Beefhonen! Anderr Poben dor müir die Grocßhe beines 
ů Kemillertums geprielen, hu aber biſt mehr els der erſte unter 
Lellen Merſitern, du biſt die Bertörperung des Helbentums in 

der ganzen modernen Kunßt, du biſt ber gröste und beſte 
Freund der Leidenben, der Kömpfenden. B'enn bes Elend 
der ganzen Mel, uns überwältigt. bann neßft du dich uns, 
wie du dich einer frauernden Murter nohreſt, dich wortlos   
liellung der Hanbelsergebniffe leitens des ſtatiſtiichen Amtes 

  

ans Klapier ſetzteſt und der Weinenden Tro- 

auch heutt noch die Wüundergabe dek Märchent, ben Königtise 

politiſchen ſkragen beſchäftigte, jo könnte es der Sache eißen 
Dienſt leiſten. — 

Das Ungebot der Regierung, das Wiedergutmachungs⸗ 
konto durch Leiſtingen in Notura zu entlaſten, ſoil auf der 
Gegenſetite mit Verſtändnis aufgenommen worden ſein. Es 
wäre eigentlich unbegreiflich, weshalb man dogegen ſlein 
tönnte, denn beſſer als unſer Papiergeld iſt die Lieferung von 
Ware ader Materiolien zum Wiederaufbau noch immer. 
Entſcheidend iſt nur, was wir liefern ollen, oder was wir 
llefern können. Die Weſtmächte haben kein Intereſſe an 
Vleſerungen, die ihre Induftrie in der Inanſpruchnahme zu⸗ 
rückletzen. 

Wir aber werden die Notenpreſle weiker in Bemeßung 
bringen, um unſerer Induſtrie zu zahlen, was aufs Wieder⸗ 
Gutmachunesko.t uns gulgeſchrieben wird. Die Anrechnung 
mitrd mit gut deutſchnotionalem Empfinden reichlich be⸗ 
melſen werden: denn erſt das Geſchäft, dann 
das Vaterland.,. Wir werden damit abermals die 
deutſche Ausſuhr niederdrücken und die paſſive Handelsbilanz 
wird weiter anwachſen, trotzdem Herr Hayenſtein gerade 
hier eint Aenderung für notwendig hält. Unſere Finanz⸗ 
und WMirtſchaftslage geſlattet uns ü haupt nicht, irgend 
welche erheblichen Veiſtungen zu übe nehmen. Unſere Geg⸗ 
ner würden heſſer fahren, wenn ſie uns einmal zunächſt fünſ 
bis ſeche Jahre ruhlge Urbeit gönnten, um dann zu prüſfen, 
welcht Verpflichtungen wir trogen können. So werden u⸗ir 
immer wmieder aufs neue zuraelgeworfen, und der Gläubiger 
erift einen zahlungsunfählgen Schuldner an, deſſen Lebens⸗ 
bedingungen er berabſeßen kann, ohne einen Erfolg für ſel⸗ 
nen Anſpruch, höchſtens zur Befrledigung eines Hahempfln⸗ 
dens zu erreichen. 

Aus den ländlichen Gemeindever⸗ 
tretungen. 

Gemeladevertreterſttzung in Lichwaldes). 
Am Witwoch. ben 22. Dozember, trat die Gemeindeverirriung 

zu tiner Sibnrg zufammen. Es lagen drei Punkie zur Tages⸗ 
ordnung vor: 1. Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung für 
den Geineindevorhtieher. 2. Beſchlutzfaſſung üder die Handhabung 
der Weihnachtzſpende für die Kinder der Rrieghshinlerbliebenen. 
à. Stellungnahme aur Arbeiisloſigkeit in der Gemeinde bezw. im 
KAreiſr. Ein Antraa des 1. Schoften Genoſſen Joh. Stukowöbki, 
als weitrren Punkt die Eingabe von Scharnetzli, welche ſchon 
3 Wochen bei dem Gecmeindevorſtrher. evtl. ſchon in den alten 
Alten lagert, auſzuſetzen, wurde angenommen. 

zum 1. Puntt erklärte Gemeindevorſteher Wiebe, daß er mit 
der fewriligen Dienſtaufwandsentſchädigung von 1000 Mark jähr⸗ 
lich nicit im geringiten auktäme. W. ſchlug eine Erhühung von 
1500 Mark vor und gab an, daß ſogar kleinere Gemeinden. in 
denen nicht ſo viel Tätigkeit für den Gemeindevorſteher vorliegt, 
ſchon über 3000 MWark Dienſtaufwandtentſchldigung bewilligt 
hätten. Genpſfe Joh. Stukowsti führte dazu auk, daß die 
kozlaldemokratiſchen Vertreter in Anletracht der Notlage der Ge⸗ 
meinden und Eevöllerung es nicht verltehen könnten, daß kleinere 
Gemeinden eine Dienſtaufwandtentſchädigung von liber 3000 Mark 
bewilligen. Wenn dies von den den bürgerlichen Mehrheiten in 
den Pemeinderertretungen geſchehe, io machten ſie dies, um den 
ihnen naheflehenden Gemeindevorſtehern zu Geſallen zu ſein. Würde 
en tich um Eozialdemolraten handeln, wären die Bargerlichen 
doſür ſtcherlich nicht zu haben. Auch bei den Ortsarmen und 
Unterſtütztingebtbürfligen, ſei man mit Vewilligungen nicht ſo 
ſchnell bei der Hand. Auch werden die Geſchäfte der Gemeinde 
nuch lunge nicht ſo gehandhabt. wie es die Verordnungen beſagen. 
So ſind ſehr wichtige Velanntmachungen durch den Gemeinde⸗ 
vorſteher den Gemeindeeingeſeſſenen nicht zur Renntnis gebracht. 
Dor der Einricßtung eines Sprechtages in Neuteich jeden 1., 11. 

)orſtehend haben wir in außſührlicher Weiſe einen Bericht 
aus riner löndlichen Gemeindevertretung zum Abdruck gebracht. um 
unſern Genoſſen auf bem Lande aus dieſen Berichten aus der 
Prarxis für die Proxis ſchöpten zu loſſen. Es wäre zu behrüßen. 
wenn auch die Genoſſen anderen ländiichen Geweindevertrr - 
tungen ſtets über die wich 
btrichten würden. 

  

   

ſt reichteſt in dem 
Geſang deiner ergebenen Klage, und wenn uns Ermattung 
droht im ewigen nutzloſen Kampf gegen die Mittelmäßigkeit 
der Tugenden und der Laſter, biſt du der Ozean des Willens, 
des Glaubens, in den wir untertauchen, der unſere müden 
Glieder ſtärkt. Du. gibſt uns deine Tapferkeit, deinen Glau⸗ 
hen daran, daß der Kampf Glück iſt, dein Bewußtſein der 
Gottsbulichkeit. Nomain Rolland. 

    

  

Die Kunſt des Lachens. 
Lachen lann ein beſonderer Reig der Frau ſein, der den 

Mann unwiderſtehlich in ihren Bann zieht: aber durch Vachen 
Lönnen junge Müdchen auch gerade abſtoßend wirken und ſich ihr 
Gluck vertcherzen. Es gibt ein ſo lautes Lachen, daß man unwill⸗ 
körlch davon zurückprallt, ein ſo ſchrilles Lachen, daß es den 
Nerven unerträglich wird, ein ſo maßloſes Lachen, daß man ſo⸗ 
korti die hüyſteriſche und krankhaſte Anlage der Frau erlennt. Ein 
melodiſches. weiches Lachen einer vurſilaliſchen Stimme, das wie 
Clrctenton aus der Kehle hervorperlt, ſchafft um eine ſolche Lach⸗ 
Unſtzerin eine entzückende Stimmung, verlelht ühr eine An⸗ 
täehungtlraſt. die ſie ohne dier Lachen durchaut nicht haben 
wülrde. Ladn ſann gercchegn beznubern und falzinieren, ſowie es 
furchtbar enilänichen kann. Eolche Empfindungen. bie fich. Im l⸗ 
täglichen Leben immer wiedt rhölen, ammen meiſterg gar vcht zu 
Bewußtſein, und es gibt ſo manche Schöne., die nicht ahnt. daß 2 
SAr Lachen ift. durch des ſie ſich gefeliſchaſtrich ummzeltch moacht. 

  

Sackliſche die immerfort lachen und kichern, ſind bie beſſe Iilüſtra⸗ 
tien für das alte Sprichvort, daß vieles Luchen den Nurren 
verrät. Die Frau aber. die im richtigen Augenblick lacht boßtpt 

    

   

     mznführen. W's alles auf der Welt will auch dis Lachen 

nehm Sbertaſcht ſein., wenr ſie einmat 
lochen zud hüxen, wie häßlich das klingt. Sie müſten daß Vachtn 
üten, ſowir man das Singen übt, nmmüſſen das einfor Ves⸗ 
burren aul einler Nyie vermaiden, müſſen eint gewiſſe Melodie und 
Harꝛmuamir h. ů 

     n durchaus nicht zu verachtraden Reiz prehhr   
  

  

ternt ſin. Wie lann man nun dieſe Runſ erwerdent Iuneir 
üdre mon ſich jelbſt zu, wenn man lacht. Vicke werden ungance⸗ 

im ſtitlen Kümmerlein 

n: dann werden ſte -Lochtuünſtterinnen“ 

  

 



  

ind MI. jeben MWomntb, war niemard in der Eemeinve bewochricht i0t 
Nyür die Leſfer ber Volktſtimme“, Dieſes von bärger⸗ 
licher Seite ſehr verhaßßten, aber vonſeiten der Urbeiterſchaſt lehr 
dahn — Slaitet. waren daren unterrichtet. Wir verlangen 

um Inteveſſe der MUllgemeitcheit vom Wemeindevorſteher, dah 
er fein Umt erdnungetgemüß verwaltet und nur unter dieſer Be⸗ 
di gung werden wir der Erhöhung der Aufwandhbeniſchäbigung 
zuſtimmen. Der Wemeindevorſteher Wiebe führte aul, daß er 
nech junger Cemeindevorſteher ſei und mit der Geſchaftriahrung 
noch nicht ſo vertraut wäre, wie Stutvpwiki ei anſcheinend iſt; 
aber er will ſein miöglichſten tun, den Verordnungen nachzu⸗ 
tommen. Der Untrag auf Erhöhung der Dlenſtauhwandbentſchä⸗ 
digung auf 25600 Mark wurde darauf eiaſtimmig angenomerwen. 

Zum 2. Puntt teilte der Grmeticbevorſteher nilt, dah der Areit⸗ 
auuſchut 12,0 Mart fur ſedet Rind von Kriegshinterbllebenen 
überwteſen habe; er haltt el aber bei der jehigen -Keuerung fär 
angebracht, die Summe von 12,50 Mart auf 50 Mork pro Rind 
aut der Gemeinbekaſſe zu erhhen. Unſerr Genoſſen brachten 
60 Mart in Morſchlag. Die Vertrrtung war einflimmig der An⸗ 
kcht, die Beihilke in Geld zu qewährrn, da die betveſferder Nülzet 
oder ſonſtige Perſonen doch am beſten wiſſen, wo ti den inbern 
am nötigſten ſehlt. Untrr Ablehnung des ſoßialdentokratiſchen Ań⸗ 
trages wurden pro Kinrd b0 Mark bewilligt. 

Zum Wunkt 8. Stellungnahme zur Arbei“ koflgkeit im reiſe 
beäin. auch in der Gemeinve begründett Genoſßc Joh. Stukowsli 
den von unſern Genoſſen eingebrachten Antrag. den Kreitaubſchuh 
u erſucher, die Unterfibtzung auß der Kreislaſſe zu zahlen, da dit 
Lewerdelaſſ dieſe Summe auf die Touer nicht aufbringen kann. 
Gemeinbevorſteher Wiebe erklärte. daß ei nicht Lache der G.⸗ 
meindevertretung ſel, darüber zu beſchließen (1) und er dem Un⸗ 
trage nicht zuſtimme. In der Ubſtimmung wurde der Antrag mit 
4 cegen 4 Stimmen abgelehnt. Der Vorſchlag del Ernoſſen Joh. 
Stukowiki. ſeiner Eingabe an den Kreikauiſchußk beizutreten, in 
der er nunmehr ſelbſtändg, um der Not zu ſteuern an den Rrein⸗ 
aulſchuß berantreten wolle, wurde ebenſall abgelehnt. Dabel 
ſtellte ſich der chriſtliche Vertreter auf dle Geite bär Deutſchnativ⸗ 
nalen, um ſo ſein chriſtliches Senehmen zum Uuldeuck zu bringen. 
Die Eingahe Scharnehkt konnte wehen mangeinher Schriltſtücke 
micht zur Autf e kuummen. Scnoſſe Joh, Stukowikl wiel 
den Wemeindevorſteher noch darauf hin, daß der Gemeindevorſteher 
verpflichtel ſei, jedem Antran auf Einberufung einer Sibung, der 
von einem Biertel der Mitglieder der Gemeindeverlretung unter · 
zeichuet, iſt, nachgukommen und diesihung nach vorheriger oſtandi⸗ 
ger Einlabung ſolort amuberaumen. 

Die biütherige Sewohnheit, die Styung nur dann abzuhalten, 
wenn el dem Gemeindevorſteher mit feinen Nächbarn paßt, müſſe 
fallen gelaſſen werden. — 

Danziger Nachrichten. 
Lohnbewegung bei der Poft⸗ 

Vom Tranäportarbeiterverband wird uns geſchrieben: 
Infolge der weiler ſteigenden Preiſe ſämtlichervebensmittel und 

Bedarfßartiker hahen ſich die Poſthelſer und Xelegramnobeſteller 
Devaseer an die Oberpoſtdirektion mit neuen Forderungen 
hevanzutreten. Unterm 2. Dezember unterbreitete der Verband der 
Poſt-⸗ und Telgraphenarbeiter, Mitgliedſchaft im Deuiſchen Trans⸗ 
portarbeiter-Verband, der O. P. D. und dem Staatsrat die wuen 
ſhorderungen, die darauk hinausl'efen, die Teuerungszulage um 
100 Prozent zu erhöhen. Am 21. Dezember fanden Berhardlungen 
mitl der O. V. D. ſtatt. Eß wurde ein Zuſch um biherigen 
Vohn von 8,;0 Mark und Erhöhung der Kinder elohe von 1,5 Mk, 
äuf 1,60 Mark pro Tag vereinbart. In einer am gleichen Toge 
ſtattgefundenen Perfammlung erſtattete der Koll. Godau als Vertre⸗ 
ter der Organiſation und der Kollege Kaiſer als Mitgkied der 
Lohnkommiffion Bericht uber die ſtattgehabten Verhandlungen. 

In der Diskuſſton ſtand die Verſammlung einmütig auf dem 
Standpunkt, daß dat Angebot gegenüber den täglichen Bedürfniſſen 
ein ſehr mageres ſei, erklärte ſich aber im Intereſſe des wirt⸗ 
ſchaftlichen Frietens mit dem Ergebnis ſchweßn Herzens einver⸗ 
ſtanden. * 

  

  

  

Um den Schledsſpruch für bie Gektromonteure. 
Unſang Dezember wurde vom Schlichtungsausſchuß ein Schieds⸗ 

ſpruch für die Clektromontenre gelällt, deſſen neue Lohnſeſtſetzungen 
in beſcheidenen Grenzen gehalten waren. So ſollten nach dieſem 
Schiedsſpruch folgende Stundenlöhne gezohlt werden: für Ober⸗ 
monteure und ſelbſtändige Monteure 5,25 Ml., Monteure 4.50 Mk., 
Monteure im erſten Jahre nach beendeter Lehrzeit und Hilfz⸗ 
monteure über 24 Jahren 4 Mark, alle üͤbrigen Hillsmonteure 
3.00 Mark, Hilfzarbeiter über 20 Jahre 3 Mark. Helfer von 18.— 
90 Jahren 2,50 Mark, von 16—18 Jahren 1.90 Mark. unter 16 
Jahren 1.25 Mark. Die Auslöfung bei Gelbſtverpflegung im Be⸗ 
zirk (5 5 Ziſſer 2 des Tariſpertrages vom 12. September 1818) 
wurde auf 20 Mark täglich ſeſtgeſetzt. ö 

Mährend die Urbeitnehmer ſich zur Amahme dieles Schiebs⸗ 
kpruchen bereit erklärten, lehnten die Arbeitgebor denſelben ab, ob⸗ 
wohl die feſtgeſetzten Loͤhne gegenüber der großen Entwertung det 
Geldes wahrlich nicht alt beſonders anſpruchsvoll bezeichnet wer⸗ 
den müſſen. Um den in Betracht kommenden Beſchäftigten wenig⸗ 

ſten dieſe mäßige Erhöͤhung ihrer Löhne zu ſichern, haben die Ge⸗ 
werkſchaften bei den guſtändigen Stellen (Demobilmachungßrom⸗ 
miffar und Senat) die Verbindlichteitserklärung lüieſts Schieds⸗ 
ſpruches beantract. Hoffentlich beſitzen dieft Stillen etwas mehr 
Einſicht in die Kotlage der Arbeitnehmer, die die Krbeitgeber durch 
ihre ablehnende Haltung ſo ganz vermiſſen ließen. 

  

Studenlen -Cülmmnelelen. 
Von einem Selbſtbeabachter wird zus geſchrieben; 

in Leil der Stubenterſchaft un 
Ach nicht ſo, wie män es von wohlerzogenen und geht 

   

  

  

    Eb ü ten Lauten eiwar „Vüus Iudrr 
and Mollacken“, -Iudenlümmel“, Vordell- Mber uuch mit gongen 
Sprüchen und Heichnungen werden die Wänds Seßesiert, We 

auch becbachtet, wie ein Student mit bimnter M., an de 
ren Kronprinzenvilla einen grünfarbisgen Seitel ankleßt⸗ 

ktef, Segen derartige Schmutzereien kann nur durch ma⸗ 
üng und ärßiehung gewirkt werden und erwächſt für die Hoch⸗ 

ſchullchrer eimn bringende Pflicht. Wan weiß nicht, wie weir ſie 
dürchweg dieler 2⸗ at bisher nachgrkomren find. EAber getzen 

derortige te Keelberangen der Gollaazgißh foüte der Stnat 
der Hochſchule und die anſtändige Studentenſchaft mit aller Ent⸗ 
ſöiererchti, 

      

        

   

Lden En Eul der Tahmilchen Hachlchuule Rark. 

    

   

  

ien- 

eirwe Maſchiniſten in, Scchidlit     en. bis zur Sätfernung von E. S — 2 vurtgeber Aüisenung von Hochſchule. Sobche 

  

derſ dabei nicht vergeßßen. dok unfert Gochſchule üwodt de imwer 
eine deutſche bieiben wird. mehr als irde auder beuiſche Hochichrie 
aul den Veſuch auständilcher Studenten zu trähnen hel. I5 
muß von allen Stubenten in dieler Eesgietun: auberordenllchen 
Taftgeſähl erwartel wepden. Tit veurſchen Studenten hakat bit 
—— ben cuihtindiſchen durch vorbfidliche Benehemen Kchtuag 

igen. 
Boflentlich bringt b'eler öhentliche Appell die Schnuyfinten 

Deſinnung. Ai iß ia allarmein Prkonnt. boß bie Verrahmg der 
Jugend uber die ſeit den Artegljohren belondert gurlagt wird. 
auch dit Jugend unſerer logenaanten gebildeten Stärde nicht ver⸗ 
ſchotit hat. 

Auch ſchon dor 
unter der gepildten“ Jugend feſtiütlen. Uns duntt aber, baß ge· rade die wiberwärtige antisemitſſche Drypogands umſerer deulſch⸗ 
völkiſchen Sippe dieſt wachſende ſchmugige Betttigung der bor⸗ 
gerlichen Jugend auf dem Eewifen hat. Kurt do wöre der Hedel 
bhreueben. um dem oben gtlennzeichneten Trtiben Einhalt zu de⸗ 

teten. * 

.—.— 

Die Vewinmipertvlatlon uuit Grundſtüäckeu. 
die kagtäglich in der Stadt ſeltgeſtellt werden kann, zeigt lich 
in ähnlicher Weiſe auch auf dem Lande. So hat der Gaſthoſ⸗ 
beſitzer Hermann Engbrecht⸗Nickelswalde ſeine Gaſtwirtſchaft 
„Zur großen Eſche“ mit 37 kulmiſchen Norgen Land für 
den Prels von 150 000 Mk. an Hofbeſtzer Otto Scheldach⸗ 
Scharpau verkauft. Schaſhach hal ſein 25 tulmiſche Morgen 
großes Grunbſtück mit vollem lebenden und toten Inventar 
für den Preis von 206 000 Mk. an Sandwirt Zeller⸗Peters · 
hogen verkauft. In belben frällen erfolgt die Uebergabe 
lokort. In welchem Maße die Grundſtückspreiſe geſtiegen 
ſind, geht daruus bervor, daß Schaldach für dasſelbe Grund ⸗ 
ſtück am L März 1919 nur 60 000 Mk. gezahlt hol. 

  

Die geſlrandele konnte in der geſtrigen arszmd- 
Nacht in den Donziger Hafen eingebracht werden, nachdem 
es bereits em vorhergebenden prach 
Schiff loszuſchleppen. 

Im Stapttheater —— kommt em Freitag, den 81. Dez. 
(Sürveſter), ſtatt der komiſchen Oper .Dle erprobe und 
„Tanzbilder dal Buſtſpiel „Fräulein Rumpelſtilzchen“ von Nudol 
Presber zur Kuffuhrung. 

Ebholung der Brot⸗ unrd Die Vöcker. Bryot- und 
Mehlhändler haben die am Freilag. ſowie KUnfang nächſter Woche 
zut usgabe gelangenden Grot, und Mehllarten unn der Nah⸗ 
rungkkartenſtelle, Wiebenkaſerne, Flügel B. Eingang Poggenpfuhl. 
1. Obergeſchoß, 3˙mmer 10, abholen zu laſſen, und zwar: dit 
Bäcker, Hrot- und Mehrhändler, deren, Firmen die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben K—8t führen, am Donnerbtag. den 30. Dezember, in ber 
Zelt von 8 bis 8 Uhr, und die, deren Firmen die Anfangbuchſtaben 
— fahren, am Freitag, den 81. Pezember, in der Zeit von 8 
bis 1 Uhr. 

Baumfecvel. In letzter Zeit mehren ſich die Fölle, daß von 
Bäumen on öfſenklichen Plätzen ſtarke Aeſte wederrechtlich obge · 
ſchnitten und geſtohlen werden. Eo wurden vor kurzem an der 
Chauſſece Langfuhr-Oliva die prächtigen Lindenbüänmt ſtaxker Aeſte 
beraubt. In der Raſtanienallec, die von d'eſer Khauſſee kurz hinter 
der Kaberne der früheren Naſchinengewehrabteilung zur Strahſen⸗ 
bohn hin abzweigt, ſind einzelne Pahne durch derartige Volzd'eb · 
ſtühle ſtark verſtümmelt. Die Bütgerlchakt wird dringeud gebeten, 
nach Kräften zu der Erhaltung unſeres öffentlichen Vaumſchmurtes 
beizutragen und urnachſichtlich jeden zur Anze ge zu bringen, der 
ſich in erwähnter Weile ſchuldig. macht. Der Magiſtrat ſichert kir 
lede Angabe, die zur Ueberführunz und Beſtraßung eines Baum⸗ 
frevlers führt, eine gute Belohnung zu. 5 

cine Gehaltabewegung der Friſeurgehilfen hat dieſen zu ihren 
bisherigen Eehältern von 75, 85 und 100 Mk. pro Woche einen Ank ⸗ 

mittag gelungen war, das 

ſchlag von 20 Dryz. eingetragen. Luherdem iſt ankerhalb dez Taril⸗ 
verfrages eine Vereinbarung getrolfen, nach der den verheirat⸗ten 
Angeſtellten für ein Kins ine Wirtſchaftsbeihilte von monatl'ch 
25 Mark und für zwei und mehr Kinder eine ſolche von ö0 Park 
zugebilligt worden iſt. Die Frileurgehilfen machen darauf aufmerk, 
ſam, daß trotz des Vohnaufſchlagek eine Preiserhöhnng für Be⸗ 
dienung in Friſeurgeſchäſten nicht vorgenommen werden darf. — 

verſchwunden iſt ſeit dem 25. Dezember die 15 fährige 
Minna Klott, bisher Gr. Rammbau 3 wohnhaft. Sie wollte 
nach Gemlitz fahren, iſt Hort aber, wie Feſtgeſtellt. nicht ein⸗ 

, bat dunkelbronde Haore, getroffen. Sie iſt 1.60 Mtr. t. Dunte 
Augen blaugrau, Geſicht lich, Seſichtsfarbe    

  

  

kleibet war ſie mit bunkelbichnept Bilzbr üuntelbrüümeßt x 
Tuchmantel, ſchwarz⸗weiß geſtreiftem ald:mäit⸗waltem. 
Kragen und ſchwarz⸗ledernan 

    

eanmihen 
  

die Läter vel Güabeumäresahis 
guſſe lonnten ſämtlich ermittelt und feſtgenon Kden. 6 
dieſes die Gebrüder Schiedenann. ber Schuhmacher Wölke. 
Schmisd Karl Höpfner und die unwerchslichte Meta Göß 
liche in Ohrg wohnhalt. MKährend GKdnard Schtedemann 
den Einbruchadiebſtaht in der Zeik,on 644. 
jahrten, ſtanden die Höpier und Anton Schiede 
beſtohrenen Sachen wurden in erpomd 
Schisdemannſchen Wohnunz geſchafft. 
4 Uhr machten ſich dis Peutter 
Höpfner und Well Schiebaman 
Rohlenen Sachen auf den Weg.“ In 
When ſie mit einem Handschtitt⸗ 
Lameritein eimen großen Leir de 
gäuſern dürſte geraten ſeii 
AWeern, ke aßt 

Lar 
  

  

ie MHpgckigt 
der Schwägerin des Maſchin 
Waßnung des Meſchie 

  

vem Kriem fonnte mun detartige Müpcleten 

aner aul, der Urrinde abbelaherten Erdſchicht 

ß 

erßtelt Küarrtien & Mertt ran vat Nutt., »„H V Leinbagted 
un citen Kahen für it Aizarrten. Euchdem v Ers Meriuuf 
anhRrummen kalte vryictwand er nud wollte dol Golchstt aul 
eitztnt Rethnun⸗ iriben Er wurde obvelahl unt Lab nun en, dah 
ér vlaudt hätte, ei dürte rie Zigarrtten auch auf der Eres 
verkanſen. Das Echohlengerickt war ſedoc der Urbrtyyugimg. b.,t 
K. ml ben LOigareiten einiach burhyrben welktr und verurteilte 
üdn wegen Votrwes nud Nichtatt li“ Wonaten Gelgtgrit. 

oilꝛeibericht vom 29. Oeiember 1920. Berhaflet: 
16 Verſonen. barunter 10 wegen Diebftahls und ö in Vosigei⸗ 
daft. — Gefunden: 1 Brieſteſche mil Popieren für Poul 
Euidbo, 1 Portemonndie mit Dorlehnskaſſenſchein, 1 Batent 5ů 
ſchlüſſet. 2 Schlüſſel em Ringe, 1 Türſchl ):e, obiuhelen aus 0 
dem ffundburrau des VPolizelpräſtbinzop, „ Portemonnair 5 
mit Geld, abzuholen von fron Eina Böikel, Hauptſtroße 25. 
1 Koſtümfotke, abzubolen von Charlolte Worner, Besdſen. 
Weißbolerſtraße 5: 1 ſchw. Perſianermufſ, abzuholen aus 
bem Geſchüftslotal Haupiſtraße 28. 1 Frühftüctoſche, abzu⸗ 
holen von Herrn Volizelwachtmeilter Kolioitz, Mirchauerweg 
Nr. 18: 1 ürztl. Inttrument. abzubolen aus dem Konſum⸗ 
Leſchäft Töpfergaſſe 33; 1 gr.⸗ſchw. Hund mit weißer Bruſt, 
abznbolen von Herrn Albert Schwente, Oberſtraße 140: 
1 ſchw. und gelbgefl. Hund mit Halsriemen, obzuhplen von 
Herrn Bellx Henf, Barborogaſte 7. — Verloren: 1 gold 
Trauring, gez. L. K. 11. 3. 12 und J. Rader H. K., 1 Pelz⸗ 
kußlack, abzugeben im Fundbureau des Polizeipräfidiums. 

. P. D. Partetnachrichten. 
8. Beztrk, Lanpfuhr. Miktwoch, den 29. Deßz. abends 7 Uhr, bei 

Kreſin, Vrunkhöſer Weg K 

Berttanenswännerſihung. 
Tatzehordnung wird in der Sihung bekannt gegeben. Die Wich⸗ 

tioleit verlangt die KAmptlenhelt aller Vertrauentpertonen. 

Berein Urtiterjugend Danzid. Geute, Mittwoch, den 29. Lez., 
abends 7 Uhr, in der Volksſtimme“, Um Spendhaus d, Hinter⸗ 
haul, Geimabesd mit kleineren Vorträgen den Jugend; 
genoffen Sprinſpl. 

    

    

Slandergst. ora 29. Dezember 1920. 
Tobeifölke: T. d. Fleiſchermeiſterz Emil Scheſſler. 3 M. — T. d. 

Bureauangeſiellten Kurt Tetilaff, totgeb. — L. d. Arbeiters Rytert 
Glink, 8 Tage — S. d. Schneidert Juliul Polachewrfi, 2 A. 10 M. 
—. Witwe Emma Dilow geb. Belgarp. 61 J. 4 N. — Witiwe Hed⸗ 
wig Müendt geb. Kamr nilt, 71 J. 1 M. — ES. b. Tiſchlers Walter 
Karik, 4 A N. — Witwe Gveiine Balke geb. Seitter. 70 J. 1 M. 
— ühmhelich: 1 E. 

Waſſerſiandenachrſhſen am 2W. Dezember 1920. 

  

   

   

   

  

   

     

    

      
    

       

   

  

    
geltern beute geftern beule 

SoWbiIShSſ. L. FIe Arrtebran— I 15⁰ 
MWerſdaln.. l,5-＋ 1,3] Mantauerſpitz 1j„04E 1,05. 
Schhaan... 46,66 - 6,66 Diesteel. -088 0,91 
Galeenderg. .51 ＋ 4,61 Dirſchn ... I. 18-- 12 
Neuhorſterbuſch. 4 2% 2%0 Eiulage.. 2[0 2,10 
Thorn... i ,2S orſt ＋256 2536 
Fordon 1.12 F 12 Walfsdorf,.. „= 0,14— 080 
Craim... I,2 . I,2 Anwachh... 4 — . 0,94 
Grandenz... 81 ＋ 0,84 — 

weichſel: Von Schillne lem Aue, Em 99 Giaßhand. Zon. 
km. 93 bis ky. (p7, Giaſtand mit Miege Sieſte dußſch Aane 
Blännen, Von krü 19? bis Em 217 Einlage Eieſtanb, Don Einlage 

DT— 

Wie alt iß die Erde7/ 
Es hat der gelehrten Welt immer wieder Vergnügen gei 

über das Ulter dey Erde nachzugrübeln, aber fis hat wenig Glüc 
dainit gehabt, Deun wenn die Angäben, die ſich ſteks auf uuub.: en 
Naturerſcheinungen abgeleitete Berechnungen ſtlitzen, Eald 1s Millio⸗ 
nen, bald dax 150 ſache annehmen, ußſſen mns den 
dieſe Frage dem Menſchen derzeit 
gänglich fei. ö „ ö 
Der engliſche Geologe K. Geilie ſchatzt wum neuerdit 

  
Da man erkannt hat. daß zur Höluckerung einer meterdicken 

ů 000 Vüne nüiig Keen, enlot Di n Kechwrig von       
  

     
    

    

  

   
   
   

   

    

  

   

    

       
     

  

     

   

    

    

  

   

  

        
   

   
      
    

  

       

       



„achrichten. 

Korfanty an ber Arbelt. 
Nach einer Meldung ber „Deuiſchen Alg. Zig.“ aus 

Ueithen hertttet hie bheritmelilche Korfantyprelle, baß eine 

ViHInen ig ker Marttnhe der polniſchen Veruſspeteini⸗ 

zungen in eimer Melsturon an die interallüerte Kommillian 
gegen die Zutuslann der ausgemanderten Oberſchlefler zur 

ů vitierte und ertlürte, iüter Barderunn durch 
p Siactbiint zu penieihen. — Pit „Drullche 

kefzer't baau Dielrv Tehrgtamm ſlellt imerſter 
Nertähnmunn ber imeralllerten Rommiilion dar, 

ailem ben ftriedensvertrag. in dem bas Ub⸗ 

vrein der Hehmattreuen verbriett iſt. zur Purch, 

ten, Gs iſt kuum anzunchmen, daß die jpter⸗ 
riEn im Pppein., wenn bie ſich nicht lache n 

il, die Dephund der polnilchen Delegierten der 
b„lEcfcinitnet emlleckt, chue ſie gchohtend zu beant⸗ 

MüeH. 

Upprlu, 2%/. Prg. Ati Wuizt 
eines Ketumonns rin! 

Berlanen wurben 

    

  

   

      

   

   

   

      

   
    

Uulner Eline 

ED deute vigen den 
res Gumbenattentat vaer- 

cKl, danon diei ſchwer. 
Gegen ben 

läten ieit PTngen Drohungen laut. 
t keurt ansptiliches einett kür benle nach⸗ 

„(Hüenen Aolenvertammiung große Aulregung. 

  

    

  

Aüteühebursles sewelen. 

  

rdöru 

  

MDüürtaß ein 

Der Kampf gcoen die Schieberpeſt. 
WMach rinet Meidun verl, Lotalens“ cus Bocken 

D-e us Kidch um elne belondere mit Pabr · 
kabetn und Wollen abgr: ruitett Stoßtruppe von Bollzet · 
hermten auigciteht, die das Schmuggler“ und Schieber⸗ 
Uiimelen an der drutſcten Wenntenn bekämplen loll. Im 

Mſlliche Veßanntnachungen. Sladtih 
Vetordnung lider dle Üblleferungs⸗ Pirräiicn. 

pfltnt von Getreide. 
Ant Grund dres § 2 der Beretber⸗ 

Errichteng des Patrttcßatssamtes per 
BDiemdrrausgude der Amsblatty vam == 
wird ſelgendes angtoerbuet: 

9 1 
Dit Unternehwir landwirtſchattiichet Re⸗ 

trlebe, die rer Aüßelerungapficht In GÄrot⸗ 
gactreide, uſer und Geritt Suldhafter Meilt 
nicht nachathonmen Und. haften dem Aliritcdabis⸗ 

       

    

  

Aleint Preilr! 

   

  

Meihnohl⸗⸗ Diürcde 
*. Becrür: 

Strelächt Eelenng 

cht     

      

henlet Dolſih. 
Milzwech, den . Dezember 1920, nachen 4 Mhbi 

Prinz Eſſigſauer 
und Prinzeſſin Honigſüß. 

Iripenron; Emil ⸗Uerner 

de der Lerhangenen vier Wochen wurden allein in der 

zachever Oiegend für eKtwa 12 Mitllonen Mark Schmuggter⸗ 
waren beſchlagnohmt, darunter über 150 000 Sigoretten, 
200 000 Kliogromm Kaſfee unb große Mengen Mehl und 

Tabal. An den Rheinbrücken bei Bonn, Köln und Dollſel⸗ 

dort ſind in der etſten Dezomterhölfte 128 Perlonen wegen 
Schiebrreien und Schmuggel verhaltet. Auf dem Kinner 

Hauptbahnhof find am 20. und 22. Dezember in Perſonen 

wegen Schmußgel; feſigenommen worben. 

Mie dit . Vof.Itg.“ aut Dretzden berichtet, ſind ble 
Krenzdcbürden einer großen Schlebung von Ruhrkohle auf 

die Spur getommen. Es bandelt lich um ſieden grüße 
Echlepptähne mit 130 000 Jentner Stelnkehle, die von 
Deutſchlund noch Volen verichaben werben ßollten. 

  

Haag. 23. Dez. Heuie hat im Mintſterium fuür auswärtige 

Angeleyendetten die Ratifikatton der zwiſchen den Niedec⸗ 

läanben und Deutichland abgelchloffenen Ubtommens betreſ⸗ 

eint bie Gewähnnig von Krediten und die Ausſuhr von 
Kodle ktattgetunden. 

Parie. 27, Dez. Nack einet Havasemelbung ous Kon⸗ 
ſtuntinopel rülctt bie hpsitt bolſchewiftiſche Armee gesen 

Georglen vor. An der Grenzt wiürden ſtorte bolſcheweſtelche 
Streitkrälte zuſammenüezohßen. 

Berlm. 20. Pez. Nach einer Meldung ber „Berliner 

Lokalengeittts“ aus Kopenbagen hat die ſchwediſche Aktlen⸗ 

geſellichaft Vereinigter Induſtrten ihren Urvellern mitgeteilt, 
daß lie von Neuſatr ab bie Urbeitslähne um 15 bis 20 Proz 

rabgincpen gezwungen ſei. Die Pehrzahl der Ardeiter hat 
ſith mel der Kerabletzung einverſtanden erklärt. (Dieſe Mel⸗ 

dung des Blattes der Schwerinduſtrie int mit äußerlter Vor⸗ 

licht autzunehmen. Wahrſcheinlich ſtellt jie nur einen Ver ; 
luchsbellon bar. D. Red.) 

    

KNäEdelil Schopet, 

Zum 6. Malt Kleint Dretie! 

aptet in d Püildern ben Elie 
En und Früntt Arüchel. 
vnd Einrihtang fotin; Brede. 
Veltn»a2: Lußwia Schicht, 

Aamht ſur Bchadenerlanh wrurn Nichterkällung. Ende 81,, Uhr. 
Das Wutidaftaamt Iſt nach dleſen Grund⸗ Arende 7 Upr. 11 

ätzen berechtigs, für die rückkändigen Liele⸗ Danerharten K 1. 
rungtn Erlatz zum Welrmarbanteik⸗ im Aut · 
kunde aufzukauten und den Diſtrrenszbetrag von 
den Vandwirten, die unm Derzupe kind. eingu⸗ 
zie hen. 

Die Einzieang erlolct nach ben Vorſchriften 
REE Lewonenep: erlobre. 

Dar Mirtteaftrumi loll tinen Deckungs · 
Kauf nach 5 Ierit bann dornedmea, wenn der 
Pundrat oder Madiſtrat der hrrisjrrien Stabt, 
in der der landwiriſchaltliche Rettieb liegt. 
Decunathauf eine Zuftimmung gegeben 

3 
Die Veterdnung irtit ih er Derkündung 

n Araft. 
Danzig, den K. Dezember 1920. 

Das Wirtichattsemt 
üur Des Gebier Rer Frchen Slaßt Danzis. 

Dichtung unt 

Donnrrotgg, den 
eint TNer. 

Semeſus 

  

     ter    Mahz   
iine, drn 5Bl. 

Iu Kante Durde 
an 

(4011 Srrtisg b FI. 

    

   

  

LEnlieirt in 8 
Somabrad. Den 1. 

fliel-* Drrüßr. 
Soenliaſüh. 

Sounabend, ben 1. 
Denetherten 

      

  

  

  

Der Waffenſchmied 
Kurutchtt Oper 

Ende gegen vi, 
30. Veyrmber 1970, uachm. 3 Ubr.] 

„ Prinz Effte auer und Prinzefft- 

Zoppoter Stadttheater. 
Denners tua. EEn 30. Peßember lanh, abenbs 7 Ubr 

Dauerkarttn CE 1. 

W Sdabeſpeart. (Bahnenbearbeitung von 
Hermana Mertd 

Dauerkarten D 

Doensree. ꝓ 

    Dun 

  

Mußtk von „. Werhlng. 
Uhr. 

MIR-IildshWs--Diodenmelr-Porratag 
ü 

Ins v. Preitin, vorvstähessd. Horzt Weitlen, Chenseaz. 3 

Fredu Schlick, numonlxt u. Stimmungssäßger. 
„ Töüglich 4-Ufr-Teo 

  

Kleines Feuilleton. 

SchauſyleieradeyitalMmuI. 

Sirlan Großmonn ſtellt in einrm temprramenwollen Auffap: 
Per Kapitalismut Ler Talrnte“ in ſeiner Wochtnichriſt-Dat Tags⸗ 
burn“ bein wie irhr ich die fünttlerttmt Arbeittleſtung gtrade det 
namhattelten Aühnentüntter vermintett hat. „Aie viele Rollen 

dat er Künfner Altert Baltrmarin im Lauft des endenden Jahres 
ſtudiert? Ten Tell und die vorletz“ Dichlung von Conl Mäller. 
W'e wrie Nollen kat Frledrich Aauhſrr. ge'aiß einer der veinſpen 
Gunkler Teuttcklandt. in diet'ut Kahrt neu velernt! Er hat den 

GüEy ben Paul vaustt den benzpiterr in Strindberge -„Lach Da⸗ 

mabul“ Pi- er ichen lrüber einludiert hat, wirdergtfpielt. Was 
Lit Crileldit und die Naria 

üim Eem:tier bunn nuch einen ihr nicht angemeſſenen amos⸗ 
ſchen Reihrt, Oine Stimme. wie bie der Claire Dux, orbeitet 

na ahlabendluhe im Metropeltbeeitr ad grau Maſſary ltrnt die 

cirt Ertrettenpartie und hollt. Paumit Eσ is 9%0 Abende lang aub⸗ 
tken uuen. Rragen Sie Leopoldint Kunſtantin, od ſie im Jahrs 
nrbt As urtipter krri rent Rollen lrrnt. Erkundigen Sie ſich 
Eei Puut Meprntt, bei Gmit Jaunings, bel Thervor Boos, wlebiel 
khnttttriüihne Ethäplimmen jeter vun ihnen in einen Thraterſahr 
bervortringt um Lie Werben eniſcht ein. Bergleicht damil. wal 
Wettaer., Nain Mitterwurter in etnem Jahr freudig geſchaften 
haber, Eie flander m Reberlvylrt, ſie pielttn Kchiller und Idlen. 
GyIreratt unb Konptmann. Sardtet und Lubliner. Dos Theater 
wat eint Geltgenheil, dauernd die gärende Aruſt durch ſchaffende 
Mrbeii zu rrie chtern. Tot iA daß ſchlimmtte an diefer kapitaltſtl⸗ 
ichen Verſtuchung der Nanſtler: Tar Thrater iſt nicht mehr das 
Menktil eitrer Eetle, Früher lebtet r. um zu ſplelen, ſeht ſptelt Ubr 
nicht einmal mehr, um zu leben. 

Verantwottlich ar Doltlit Dr. Wüthelm Bolze, für den 
Tanziger Nachrichteutr'l und die Unlerhaltungsdeilage Grth 
Weber, beidt in Lounz'h: kür pie Inſeratt Kruno Cwert 
in Oliva. Truck und — von — GSehl! u. Co. Dantie. 

Muneug, 
MAAUA 
ſchaftliche Baiga 

Müitengeſelllchaft 
Kein Policenverſall. 
— Sterbehaſte, — 

Sünkige Tariſe fur 
Ermachſene und Ainder. 

    

bat Cus'e Päpich reit gechatien! 
S2    

  

   

      

  

  

   
   
    

  

    

  

UE/ 
Dezember-programm 

J. Brosin, Tanzhumoritt 
Chertotto Dirtz-KMapp, Diseuse 
ChanattzDotens, Vortragokünstlerin 
Dayhmeu. Hansen, mad. Tünierppar 
Steain lidg, Oper.- u. Lledersiung. 

    KAuskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

  

   

   

  

   
   

  

        

  

   

  

   

  

     

Lechrurſssfelt l6 Laertecen a 
Mattenbuden 35. 

ruuen 
denen 151 uißtereun 
Periode nguſw.) 
andere Helnicht ulſen, 
breuchen noch nicht zu 
verzaden, beſtellen Sie ſo- 
fort S0 Matka: 

      
DIIAAIAi 

entahlohende Darsteilunsen, 
  

     
         

  

    

Donnerstag. den 8. Derember. 
40⁰6) Abomnement B. 

Zum eriten Male. Mad 
Komödie in 10 Bildern ven 

Derember 19290, nachm. à Uhr. Sonnabend, den I. -Januar 1921. 
VPrenz Eilglantr und Pringeſſin „Das Mustvantenmàdel“. 

MIm weissen Rössl“. 

Abonnement A. 

    

orhenirei. 
—— f5 len Dank⸗ 
chreiben beg. 1 — 
oreinſendp 

devot: H. Schht „Müngen, 
Arnulfſtr. 42. 2 

  

     

  

in jeder 55 UU 
durch J. Kryosnka, 
Dig.,Rammbau 20. 3009 

abonds 7 Uhr. 
    

                   
       

   

  

    abends 7 Uhr: 
   

   

  

  

B. 1923, cheuds 7 Udr. 
Jrönlein Meeten, den. 

    

    
       

Lichtblid- 

  

     

  

    

  

Lrten von Nubelf Vresdcr. 
Jamer 1U21, nachn, & Urt Iheater 

vibeh Efneiener und Priazeifin „die! 
kil. Damm 3.    
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    Nr. 304 

Juriſtiſche Spitzfindigkeit. 
Oie Freirechtsſchule hat längſt nachgewieſen, daß unſere 

heutige Juſtiz auf einer bewußten oder undewußten Irre⸗ 
führung beruht. In den Urteilen wird der Anſchein erweckt, 
ais ob das Gericht durch die Aneinanderreſhung der aufge⸗ 
führen Gründe zu bem Im Ende ſtehenden Urteil getangt 
ilt. In Wirklichkeit ur es umgekehrt: Dus Urteil iſt meiſt im 
Kopfe des Juriſten zuerit ſerlig, und erſt hinterher ſurnt er 
lich die Gruͤnde zulaminen, mit denen es eventuell geſtutzt 
werden kann. Und nun beſteht die Technik jedes Halbwegs 
geſchulten heutigen Begriffefiriſten darin, daß er alle“ 
beweiſen kann, was er ſich einmal in den Kei ge⸗ 
ſetzt hat. 

Vor vlelen Jahren ſollte ein ſozlaldemokcotiſcher Redak⸗ 
teur einmal beſtraft werden wegen eines Artitels, der ſich 
gegen einen gewerbsmäßigen Sireikbrecheragenten richtete 
Da aber der Artteel gar keine Handthade bot, ſo verfiel ſchließ⸗ 
llch das Gerlcht darauf, den Redakteur wegen Verletzung des 
Urheberrechts zu verurteilen. In dem Artikel waren nüm⸗ 
lich auch die Anſtellungsbedingungen wörtlich zitlert, zu 
benen der Streikbrecheragent ſeine Sſebenmonatskinder an⸗ 
warb. In dieſen Bedingungen erblickte das Gericht ein ur⸗ 
heberrechtlich geſchiltztes Erzeugnis. Wahrſcheinlich rangler⸗ 
ten ſie In der Auffaſſung des Gerichts als Meiſterwerke deut⸗ 
ſcher Klaſfit noch vor „Fauſt“ und „Wallznſtein“. 

Faſt ben gleichen Schutz wie ein Styeitbrecherhäuptling 
genießt auch der ehemalige Häuptling ganz Deutſchtands. Das 
Landgericht Berlin hat die einſtwellige Verfügung gegen den 
Cottuſchen Verlag durch Urteil beſtätigt, wonach dem Verlag 
unterſagt wird, den dritten Band der „Bismarckſchen Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“ herauszubringen, weil in die⸗ 
ſem Bande Brieke Wilheims an Vismarck eingeflochten ſind, 
die Wilhelm vor 33 Jahren geſchrieben hat, an denen Wil⸗ 
helm aber ein Urheberrecht beanſprucht. Das Gericht hat 
Wilhelm dieſes Urheberrecht zuerkannt und dle Herausgabe 
des dritten Bandes verboten. 

Es fällt einem ſchwer, dieles Urteil juriſtiſch ernſt zu neh⸗ 
men. Wird es von den höheren Inſtanzen beſtätigt, ſo 
ſchweben neun Zehntel aller hiſtoriſchen Werke, die ſich auch 
mit der Neuzeit befaſſen, in der Geſahr, eingeſtampſt oder 
verboten zu werden. Jeder hiſtoriſche Schriftſteller iſt ge⸗ 
nötigt, zum Bemeiſe ſeiner Behauptungen Brieſe, Proklania⸗; 
tionen, Dokumente aller Art anzuführen. Wenn jetzt die 
Vorfaſſer ſolcher Schriftſtücte lich nach Wilhelms Vorbild auf 
ihr Urheberrecht beruſen, ſo wird damit jede Geſchichtsſchrei⸗ 
bung der neueren Zeit lahmgelegt. Da das Urheberrecht erſt 
dreißig Jahre nach dem Tode des Urhebers erliſchk, ſo wärcn 
beſtenfalls im Jahre 2000 hiſtoriſche Werke möglich⸗ die ſich. 
ernſthaft und quellenmäßig mit den Vorgängen des Welt⸗ 
krietzes oder der Revolution beſaſſen. Dieſe ſuriſtiſche Ueber⸗ 
ſpitzung des Urheberbegrtiffes widerſtreitet jeder Vernünit 
und jedem gefunden Menſchenperſtand. Man kann ſie nur 
erklären, wenn man annimmt, daß im Unterbewußtſein des 
Gerichts der Wunſch den Verſtand dirigierte, Wilhelm den 
Ehemallgen dovor zu ſchützen, daß das vernichtende Urteil 
Bismarcks über ſeine Perſon bekannt werde. 

Wie man auch im einzelnen über Bismarck denken mag, 
ſo ſollten doch gerade die Hphenzollern am allerwenigſten ver⸗ 
geſſen, was ſie dieſem Aberrsgenden Stautsmann verdan⸗ 
ken. Was aus ihnen beiſpielsweiſe 1863 geworden wäre, 

wenn Vismarck ihnen nicht zu Hilfe gekommen wäre, das iſt 

oft genug von berufenen Hiſtorikern feſtgeſtellt worden. Es 

  

   

eilage der Danziger Volhsſtimme 
Minwoch, den 29. Dezember 1920 
  

hat jedoch den Anſchein, ols ob die Berhinde⸗ der Vat ⸗ 
öfferuvunt des dritten Viamercpande⸗ — ein Mo⸗· 
iv zurnczuführen ſel. das die Geldſochintereſſen gewiſter 
Kreiſe wleder einmol in ihrem genzen Glorienſchein er⸗ 
ſtrahlen läßt, und von allen rechtlich bentenden Volkscenoſſen 
Men ſchärſite angeprongert und bekämpft zu werden ver⸗ 

jent. ů 
Dian hat nämlich Grund zu der Annahme, daß dis ſetzt 

kein Menſch din Mut tzefunden hat, Wilhelm II. den Mibe) 
Band Bismarcks zu zeigen, und daß die Trelbereten, bie auf 
die Unterdrücung des dritien Bandes hinzilelen, von der Um⸗ 
gebung des Koiſers ausgehen. Dabei liegen genügend An⸗ 
holtspuntte baflir vor, daß eine beſtimmte Cllque ein Inter⸗ 
elle darun hat, das Erſcheinen des dritten Bandes im Autzen⸗· 
blick zu verhindern und zwar ſo lange, bis die finanzielle 
Autzeinanderſetzung zwiſchen Preußen und den Hohenzollern 
beendet iſt. Es iſt in der Preſſe ſchon angedeutel worden, 
daß von Vertretern des ehemaligen Königehauſes das Vet ⸗· 
langen geſtellt wurde, daß der dritte Band ſo lange nicht er · 
ſcheinen dürfe, bis der Vertrag zwiſchen Preußen und ber 
ehemoligen Hausverwaltung ber Hahenzollern unter Dach 
und Fach ſet. Denn die Charakteriſtit Bismarcks von Wil⸗ 
heim II. würde berartig zertrümmernd ſelbit auf die Slim⸗ 
mung der manarchiſch geſinnten Kreiſe wirken, daß dadurch 
der flnanzielle Vergleich gefährdet werden könnte. Wir haben 
Geund zu der Amahme, daß diefe Metive in dem Prozen 
gegen die Firma Cotta eine große Rolle ſpielen, und es iſt 
ein trauriges Kapitel der deutſchen Geichlchte, daß dem deut⸗ 
ſchen Volke das literariſche Vermächtnis ſeines größten 
Staatsmannes vorenthalten wird, damit zunächſt eimnal 
eine Vermögensauseinanderſetung nicht g⸗ſtürt wird. 

  

Wucherbekämpfung durch Gewerkſchafter. 
Schun ſeit dem Früblahr 1919 flud in Deutſchland auf 

Veranlaſſung des damaligen Reichserndhrungsminiſters Ge⸗ 
noſſen Robert Schmidt Gewertſchafter als Hliſs⸗ 
pollgelbeamte ln der Bekämpfung des Wuchers und Schleich; 
handels tätig. Dieſe haben ſich, beſonders auf delden Nhein ⸗· 
ufern, als ſehr nütztich erwieſen. Die Gewerkſchafter haben 
aus ihren früheren Berufen reiche Kenntnis des praktiſchen 
Lebens und Erfahrung in der Beurtellung der Menſchen und 
ihrer Beweggründe mitgebracht, welthe ſie wohl befähigten, 
auch nach kurzer-Ausbildung erfolgreiche Arbeit im Pollsei⸗ 
dienſt zu leiſten. Vor allem aber waren ſte durch ihre ge⸗ 
werkſchaftliche Schulung von der Wichtigtelt der Beobach ⸗ 
tung der von der Reichsreglerung erlaſſenen gemeinwirt⸗ 

chaftlichen Vorſchriſten auch innerlich durchdrunge⸗ 

Zurückſetzung perſönticher Angelegenheiten einſehten. Daß 
nicht alle Gewerkſchafter in der Lane waren, den ſeit Jah⸗ 

der Dinge begründet. Das erſcheint aber um ſo weniger 

auffällig. als die Zahl gewiegter und hervorragend vefühig⸗ 

ter Kriminalbeamten ſchon von jeher eine geringe ge⸗ 

weſen iſt. — —.— 

Nach Erledigung eines kurzen Ausbildungsganges wur ⸗ 

den die Gerzertſchafter im Anfeng Slteren erfehecläen Krimi⸗ 

nolbeamlen zur Hilfeleiſtung zugeteilt und erſt yäter je noch 
ihrer Befähigung zu ſelbſtändigen Arbeiten herangezogen⸗ 

Aus ihrer Verwendung ſei hier beſonders ermähnt: die 

Ueberwachung von Bohnhsfen auf gewerbsmäßige leich⸗ 

  

      

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

87) Fortſebhung.) 

»LEs is ſchan gut,“ brummte dieſer, aber obgleich die Worte wenig 
höflich waren, lruchteten ſeine Augen duch vor Freude. 

„Nu geh ſchnell he'm. Therdor,“ bat Vertel, daß du deiner 

Mutter noch was helſen kunnſt.“ ů— 

„Na. Adien auth. Vertel.“ ſagtc Theodor. Er drückte ſeiner 

Heinen Freundin lräftig die Hand und ſtrebte dann mit wejt aus⸗ 

holenden Schritten jeinem Heimatsdorje zu. Seirka riel ihm 

freundlich nach: — — 

„Komm gut nach Hauſe,“ dann nickie ſie Vertold zu und eilte 
heim. — 

Sie verſteckte die eben erhaltenen Geſchenle unter ihrer 
Mäſche, um ſie den Späherblicken der Fran Konrad zu entziehen, 
dann ſucnite ſie die verſäumte Zeit durch doppelten frleiß einzu⸗ 
holen. das geiang ihr nicht und Frau Konrad nannte ſie bei ihrer 
Müdlehr ein fonies Ding über das andere. Sie keifte: — 

„Ich hab mich geradezu für dich auſgevpfert: wenrn du mein 

leibliches Kind geweien wärft. hätte ich, d'ch nich beſſer belernen 
können, Aber auul Dant dar“ man nut bei dem bort oben vechnen. 

Recimen Ste allr recht ſen Tüfran 
unchailt gſten Weſicht, aben Frau ar 
vewaliig Abel. Sie ree wohl eine hail 
Hörlich und kagtr daur. 

Dile jungen Mädel wollen ttie Lchre au⸗ 
dann. den Schaden davon. Unſere gnädigſtie Varvraft; 

bbnnei ſehr gut ankemmen. Sie hätte ger einen 
kriegen können, das heißt. er is ſa reich, daß er sez, dad ganz⸗ 
Land kanfen könnte, und er is ſterblich in die Ergeblerta vhriient. 
Aber Wie die Inddige Fran⸗Gräfin Mutier geſeher, Kat, brs die 
Engelberte mit Pferden umgehyt, wze eine aus der, Zirkucl. 
mit Gunden wie ein Jagdwärter, da hal ſie es nich z⸗ 
12 der Herr Gref jeht auf. Kriſen. daß er seinzn Kummer 
und: die Encelberkd kunn zuſehen, wie ſie einen Bräutigam 

  

   
        

  

   

  

  

  

   
So Wißd ss dir auch gehen. Beril. 

Ach je, zu nur wird kein Graf kommen,“ viel 
aus, „und ich will Aberhaupt nich heiraten.“ 
„Das is rech,, lobte Frair Konrad. .Dn Vaxſſt im 

bleißen. Bei mir-weint du, was du haſt. und wenn 

  

1 heiraleſt,   

  RA⸗   
ecen. La er 

  

heiratet Eill⸗ dann unkt-Du. Dich-rik Bern Kochten urnd de, 

ts nicht der Efßre werd, mirne Heine Stärtung anxibieten. Mache 

mir ne recht 0 0 Taſſe Kaffee. Rinm ie Hällie von einrm halben 

Lot Kaffre mn n Mut 
ſchnittel dazu eſſen das kl. darn Fleir) beſcheidene bend⸗ 
brot. Du darſſt dir auch ein Schnittel en. ü 
kꝛeinen Hunger haben. Wo ſoll der Appetit⸗ beim Skiitllben her⸗ 
kommen? Lertel us — chs 5 . „ ar: 

Für die arme Bertel wärs (ine:. Valſe E 

Krauickung, Geweſen. denn daß Hitlege en Palte in Aldßen mit 
Pelkiartoffeln und dünner Mehſſuppe desterden, aber ei kiel Krau 

Konrad nichit ein, ihr auch Schuck: Kaͤßſoe anzubieten. 
Sie leerte mit Behagen dt rüel öl 
einem Stück harten Bro . 
ſtrichen war. —* 

UAm andern Tage 
ſtalt. Die Kirche: war 
Der⸗Herr Piüiſtöt trug e⸗ 

chen, die Kißder und ihre & Staal. Nlls i, 

    

  

    

  

   
    

   

n. lück 
hättte 

Whgrafen 

Berta hate. nd Szu ſeim   weihr du dat nicht. Jezt Paänſt der benuem auf dem Siihſe Rßen.AAls die Kunftrutn 
und Eresrschftis er: Kinger maßß- zel- Stachert. Wern du aber er- L aus Nehi-Eurplerl, Ahene 

achteng der Borſchriften über Prelsautbong. 

zgen, für 
deren Durchführung ſie ſich mit ſtatker Hingabe und untet 

ren geſchulten Kriminalbeamten zu erſetzen, iſt in der Natur 

LKuntahrng eum: abiigateiiſhen, ich euf ale. 
„15. Lebendſahr erſtreckenden Verſicherung gegen 

„nur für die Augkleche Behantlunz und rznt 

  

hmen. Du' wirſt 18 
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hündler, die Kontrolle von Vodengeichälten und Wochemnärt⸗ 
ten auf Eindaltung von Höchtt⸗ und Aichtpreſſen b.. Resh, 

uch · 

prüfung von Bäckern aul die Beobachtu!½ er Macoorſchril⸗ 
ten und die Beobachtung der Gaſt⸗ und (chankwirtſchaften 
auf Einhaltung der Wirtſchaſtrſchluthſtunde. Beſondere 
Streifen überwachen zeltwelſe die Bieſeruntz der Kohten in 
dle einzelnen Vetriebe und Haushaltungen von Bahnhof und 
Lagerplatz bis zur Berbrauchoſtelle. So konnten in einigen 
Villen in Dahbem, einem Borort von Berlin, hintentzerum 

Mengen von Kohlen bis zu 800 Zentner beſchlag⸗ 
nahmt und der Allgemelnheit wieber zuge! werden. Ve⸗ 
londert tätigen Untell nahmen die Gewerkſchafter an der Ver⸗ 
folgung der GSetreibeſchlebungen auf großen 
Gütern. Von ſonſtigen Unternehmungen ſel bier die von 
Gewerkſchaßtern durchgekührte planmützige Nachſchau der ů 
Schank- und Gaſtwirtſchaften der gröheren Oſtſeebäder auß, 
Einhaltung der gemeinwirtſchaftlichen Beſtimmungen, inr - 
beſondere der Wirtſchaftsſchlußſtunde, erwähnt. 

Um ein zahlenmäßlges Bild von der umfangreichen, von 
Erfolgen gekrönten Täligkelt der Gewerkſchafter zu geden., 
feien hler die Mengen wledergegeben, die eine kleine Kolonne 
Gewerkſchafter auf mehreren Streifzägen in den füdweſt⸗ 
lichen Bororten Groß⸗Berlins beſchlagnahmten. Es waren 
dies 377 Stüc lebendes Bieh, etwe 160 Zentner Hleiſch, 36 
Zentner Wurſt, 27 Zentner Nalfee, 18 Zentner Schmotz. 
20 Zeutner Meht. 166 Zentner Getreide, 22 Zentner Butter, 
26 Zentner Zucker, 45000 Stück Zigaretten, 2000 Atter 
Spheituolen, 95 Ktſten Gemüſekonſerven, 206 Str. Kupfer, 
900 Zentner⸗Kohlen, 1 Zentner Sacharin, 90 Stüc Militäe⸗ 
mäntel und zwei vöflltändige Geheimeinrichtungen für 
Spiriturdrennerei. Dei der Rbelnkontrolle beſchlognathmten 
die Gewerkſchafter in einem Ronst Waren im Werte 
von über 110 Millonen. Mark. ——— 

Bel ihrer Tätigkelt hatten die Gewerkſchafter mehrfſaß 
Gelegenhelt, bei einer Verfolgung gemeiner Straftaten mit-⸗ 
zuwirken. Wel her Verfolgung eines Schleichhändlers gelong 
es ihnen, elnen gewerbsmäßtgen Einbrecher dingfeſt zu 
machen, weicher ſich mit mehreren Tatgefüͤhrten zur Vor⸗ 
nahme plammäßiger Einbrüche und Wiebdiebſtähle in Vau⸗ 
ernwirtſchaften zuſammengelan hatte, Bel einem anderet 
Streifzuse gelang den Gemertſchaftern die Feſtnahme 
drei Leuten, welche der Reichspoſt gewerbsmüßig Rupfe 
drahtleitungen heſtohlen hokten. Ueber 2 Zentner dleſes 
wertvöllen Stoftes konnten beſchlagnahmt werden. 
Der weitere Abbau der Zwangsewirtſchaftung ſteut die 

Wuchervetämpfung vor inmer neue ſchwierig Juſgobbex. 

Zn Aür wirden bie Gewertſchaſter noch 

   

  

  

  

  

  

       
    
   

  

   

    

         
   
   
   

   
   

    
   

   

  

   
   
   

      

   
   

    

    
    

       

     

  

   

   

    

Erſahrünhen, bie ei Aantone in birſte-Sißke 

Bundesgeſeh öber dit Kranlen, und Unſallvet 

Sttchtint zwar alle Kranenkafſen, Kiſuder zu ve 

land auch bot der Famttenverßcherung 
msſchliehlich 

  

bplagen, dann wird es dir eine Erholung iein. wenn du mal is ſich noch eit 
Wöhen taunl. 30h fohie urch weht fchuuch, Jen Schieh eren : 

  

   



Iu dodurch noch beſondert in Pezlehung zu ten Schuken ſtehen, 
daß in ber Lerwaltung Vertreter der Vehrerſchaft ſthen. Der 
Kantun Eoletkurn tzat leine Gemeinden ermüchtigt. bie Kinder⸗ 
vorſichernna püligefyriſch zit uachen und ſich gur Zablung eines 
jhttichen Wettranes von 1 Frant lür jedes Rind perpilichtet. Nie 
Bolge bauem iſt, bah i1i falt allen Geineinden iehel Alnd, unab⸗ 
hüngig rom Einlommen vr Eltern, gogen Rronkheit virllchert il. 
uüne niclt Bortrile aue ſolchen Cinrichtungen für dit Körprrlidx 
Ualwiilung der Rinder ſich crürben batort krimer weiteyen Gr⸗ 
lauttrung. 

Der Reutſch OxHmmtülmum iin Nobenbt. 
Nach Lett Retrμð,ðEsgen Aer Eätelints Tr. Aucanselt in 

Lütlertr Earen bie katlonterten Nebruugt miiti in Arlin 
zut Movriiter gegenſlber der Zeil por ben KRriegt 13 mal 10 
teutr. War man damalt mit 4½n Mart bröatite, loßtet ſeht 
l S nurt Pabei enthalten bie ratibritttrn Ktuaen mir Iiwiel 
Würklihen EuKeunnsſtöll, wir ihn = aun zuv-jAbrihtes Kind 
Lrautes., Pie Nensittrung muß eille Ererr nWen Ietanten grohr 
Menten withtraßterterter S.brünyinüitel bam kaufen, Wei dem 
allen 1%½ Ven SchiAurtandsdtvare veh var nitnt dir Relr, Als 
mächtniliues Er'tnäminimun: im NVurennert bertämet Dr. 
Muegitkft ühr em Gbepdor Mve r'u AI Warf, das fünd 
Ahrlich za K Lüurf. L.dei in Klck nur auf beh Motdürgtigſie 

Et, und i pilt doch ‚. der witht timnal annühernd 
Arhunrten Wimimolbelrug uun Gmlemmen brzichen, Dle 

Ruͤctnen Aurkichurn aud auhrürtrvillch fünrcht. deun der baherl⸗ 
luhr Bautruiükeer Kr. Erſiin Lat khrzlick in einer Verharnnlung 
Lit Perg beft uite Werdbpein Nes Mretprriſts angikardigt 
und detent. den eit Etirnenung durch den Krichternährunpt⸗ 
miniſter Germes nur eint frichllae Veichwichtigung ſel. 

Danziger Nachrichten. 
Vie Verufswahl der Frauen und Mädchen. 
Eie wirikhettlichen Berhältnßt End der Freurnarbeit beſundert 

ungantig. Ver olPemrine Arbelttrustel ſewät die Arrerdnungen 
der Temobilwochmmer,- Reunißten daten ri ben Franttu ſchper 
beutacht, kiß in therr Stesunmel un halten, nder ſucth cinen Vlah 
qer Grvertäteven aa fchnficn., Entere Brautm und Mürchen find 
aber Hutr rucbr ein kröher barchil argemirter, Agten Bebenkuntes. 
balt zu verdiengu. da hit wenigſten Eurfich! Haben., ihren vatbr· 
lichen Keruf alf Hautfrau In Criüllen. Um ſs wehr muß dDanoch 

Aretkt Kerben, Iun ſchilentlahtret Mürchen aut Nelnl, und 
Vberm Schulen., fowäe Nen Fraurn, dit zum Lrtrnhuntrrhalt bei⸗ 
troczen müßßen, bie Kerüisveczt zi ehnen ru fren zu kiner auk⸗ 
keraselichen wund aleighgritis Heir iedicrden Latiskebl 3u verbeltrn. 

Lei dem Enfben unſrerk Prikrtst-wers urcd Le in 
dir Wilerbeit ded weiblichen eichlehnt uicht zu entbehrtn. Weib 
liche Kruͤlte werden Rürraßl da gebruct werhen, luo eine Arheits⸗ 
kilung miweiich i eud ien Autrrriße des darzen licgt. Auch von 
Ern Rrauen Pird mihr reer ftühtr üalltüttarbelt verleng! 
werden, Aber nur bie werden ſick im Weithewerd Let Reruf. 
Arbeni bebaupten ürntr. Sit ttwan Tüichtiges geierrt baden und 
türr Ertell prenebern. Feehelt pülten die Eitern ter Veruſüwaßt 
und Muidildung übrer Lchtr meüdr Intereße und ernhere Ueher⸗· 
Larni intgMernbrinpev. aid bicher und auck krin Weldepiet kür 
Lehr- und Austitenngtiaher ſchenen. Ter Nchert Beſtp einer ge⸗ 
lernlen Krren brinet nicht uur waterirhlen e an, ſendetn gikt 
EEE Wefriceigung und Futritbenbeit. 

Dit Radriſche Errufsteratsmatſtrür cibt Kat und Hurtunft 
uber alle rult und Krbeitimsgticskelten. Eie Wer die vehr⸗ 
kedinenngen und Ruißfchrn im Brrukn, und Grwerbilcben, ſcreir 
aber die Ausbiungtenſtellen in und cuberba Darzige unier- 
richtet. Schulrmleſtenen Wüttben werzen Lehrſiclen bermittelt. 
khendwerkticke. kuntmänmiiär ſowie Senkerfengesteülem. 

Pie Berulsbrratung urd Erhrſtellengermittelung belindet ſich 
FIrilcrrgaßte 48/5t, Ribecl C. 1I Cherpeſchnd. Aimmtr W., im 
Jugendami. Swechtunden töglich von 10—1 Rür, Montag und 
Lenmerhiag is 4½½ Udr. ů 

Die Sffmente in der Nästliährn Epeijebele belief ſich im 
Lermtat Srsebrt 12%½ cüit 18 Mahlgeiten pühernber 18 füs 
Wadlseitrn m Srrmtenat. 

Bereldinie Autherhänbi Men der Hardeletammer firb in 
det lehten Zett ſeigede Bethverſtänrige ereihict: 1ür Rar ⸗ 
tsſfeln Srill Bebten. Senz: lür Kartslfelrg, se⸗· 

  

   

   

  

     

   

   
        
   

  

   

  

  Dal- Hal Hat“ Iachtr Bertet. Pier mnd ein dalbet Sahr beke 
inh chon gelergt. eund Kun feoll ich nuch drel Jehre kercmnt Id 

doch edes und aürl Freu Courad ſcheidet Muß nach Ka. 
Eber hutchnerden kermtßt du dech wicht. aigegett Meßelann 

Deine aren Fren het heute wirder ihrru chtenten Tag. 
ſagie Kecielmrarn truurig. —— — 

—-Aiſt ſchercllich das die auut Nedene ertelrzecd äeer 
Veant b bedanerir AWuiſt. „Solch eint junce chmuck Madantel 

M. fe. ſeßte Reffelmrent feucztst. , Nator ge⸗ byät. dob ba. Bis vial in Den Hincel maklen, Se 2— 
krine Verge m Nei tägliche Bral. Bat manm anbern Kummer unk 
anders Aut. Ku. ANitn. Rrau Pirrre Xüüen, Bertär 

Ats er aengen War, fSralt Fran Sirknrr dertider, dei Seriel 
la eſten Aber ider Mlärt für die Aukunzt geir rochen Bolte, aber 
Ls ent Usscten Mrndermte ſüt mas fchrsercherlee? 

e 
eee e e 
eu Snis Malt wan Ger EirffrmHerurigens, Pan 3 

den Mheces. Für Eaſtßene Seiddenks bin ich 
Lecden nun muail angenommex., da Wag es 
in Zukunit nirtunſt Du nich mehr is piel an, 

Muees Mis Riert — be bis — 
Scpaee ſchrini gar ſe ſchön. Wolen 

b. im garven 

is, in den Karten gehk. Da EDnnten 
die Dir dit 

En poar Eeilchen ud 
Kivrekſchtußßer für die urae Wetbarte Pfiückek Ter Bärimer. Per Sübdor Sikbe f Fücke dich in der GStust genz gtücklich Eerjcülk. Aür Deäbnͤbartel ichict or bloß Klumen rtin, wens ſi es En wenn der Meicker Wun ab Eud zü inen kurzen Erluud Sewiüligt Scira heüütt. —— ib odes Ler fau Ls Srtenalter Wom facke araitt e düe r. ce ee ue, an, Wes nse ner, ias 7e. B.d. eibste Denn in der Stilt Leter ae 

— —ie Der-Pecästertelsätndetk Be-eänige Kbwechfetsg-SeErercht A Ler Gine linnet os V urrher is ir unt Argr img war rüs 
nderiehre war ihr riat willkoymmath Ubwechtclung grwaltn. weth dräteig van macht mar Lichevter. ie E in cäun Jahrt 
  

müſe und Wurßelfrüche: Kurt Wellat, Vonzig: ſar 
Touchrrangtietgenhelien: Cito noc. Danzig-Keukahr. 
nMfter; ür Spirltueſent Ernſt Verddau. Tanzig, Dr. Muul 
Eichert, Dangig. Mulbemar Rrüger. Danzigt ſür Feſflellung 
det Menge der Geter: Xhepphil Mella. Tanzig-Langfuhr. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Münberiſcher Dirbſtathtnwerſuch. Wearn Ditbfienits unter 

Mitinhrung run Waſten halten ſich vur ber Strakkommer der 
Samiied ranz U. uid der Heiger Wilhelm E., biide in Danzig 
zu verontworttn. Am 13. Ckipber, abende veriuckhte eine Vebes ⸗ 
hande am daiterhafrn rintn Weign mit Leürnämiſteln zurr⸗ 
vreten Uund zu blündern. TDia Leulr warrn init Elaitken verpchen. 
Drm Wädter gelang es, die Niede aulzuhalten, dle lich cuf einen 
Mradrn zurücsegen, Ter Mächter tetephonterſe nach der Werlt⸗ 
Wartr vent Helle, dir auch elsvald trſchien. Et tarn nun tint 
göhenlcrtiat Sceüichertl. uuhri erner ber Perb: erkboflen wurde. 
Küen den Dieltn hat man nurn die dreiden Augeklanten rarttlen. 
Eit Kuben en. Val fie tich an bem r̃ubtr'lden Piebfuhl und Der 
LEcheßrrri nicht tieiligt batten. Sie hätten nut Kohlrn ein ⸗ 
lamoeln wallen. bie beim Oerladen berunter arfalen woren. AIs 
rir Satentz iel. verkrecchen he lich in eigen taraben., Woch tjn avr 
Vei ſamen e witter berver und nun dt N. Parch elnen 
Saueh rWintrt niuntn küil nisetr Jat Kericht iprath Ltite Lu⸗ 
arklaaten krel. weit r mit dem Werbtahftvr-rüumn en Kreſen noch 
icht dearnnen bätten., ds lägt erſt tint vorbereilerde Hardlueng 
vyr die Hroffvet bleibt. b 

Aus aller Welt. 
Lauſtmord an einem MInde. 

Die Enfdeckunz eines Luſtmurdes an tinem Kinde rirl am 
LeUlarnabrte in Perlip⸗Monbit grohßt Aufrepung hervor. In der 
üer⸗vten Utenditunde wurte dert on der Tutlißbrückr, in einem 
Eſkrch gezrüngt, bir Leich⸗ eiret Hleinel Märchens aukaelunden, 
die erkenner kaß kie Melne den Ober eines Euftmürbert 
aeworden wer. Pie ven bem Mortherriltichaltssientt noch am 
Lellienabend und em erhen frelertas eisgeleineten Mretan velck 'n 
Nachtorfüinmeem jobticn bald mur Fenſtellung des Kamens der 
Ermordetrn und am zwetten ſt. ertag auch berrits zur Lechaf, 
kung den Verbretherkl. Tie Nochl-Adstnern ergabten. daß die ern 
im Jadre 1915 aebrrene Kleint leil Ponrerstag, den . Wz., 
nittea K„e PE- berächrurd-n war. cir Jeistt“ n'v dieft 

ü rt olitn Krüder Ku-t vut Ner Straht 
in Ler Räde der eltrtt'tdeg Wel. * vor dem KHaut, Neyleherger⸗ 
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Rr. LS. Pert krei ein Wunn in feldaraurt Perims en kie 
Werfhevießer Herün., brost: d'e zwch ſFren Var bemuſffraate     

  

deun E Meretn *=＋ tar à0 —t Efy/ ypr zu belen. 
KrI Ii-ler Nie Ssür-iakäler in einrm in der Wüäßbe bairdlichen 
Mit kanten wehn⸗ laair km dier Freßde er feit ne auß der 
NhNeraer Eircke Eken. Pert ſeirn ſie beher. Mährend vun 
der RPnone den Auſtrar aunhührte. machtt icß der Warn an das 
sdehen Kevan uma gin- mit ibm nach ber nirkennraße zn dauon. 
Dort wurde rr barn dra enderen Lindern geſßehen, wit er dit 
Kitent. bie werinte. an der Kuand füährte. ö K 

Pie erder Rinnerzeigt. die kur Reſlnahm- des Cäters fübrien. 
eud eine Müukwirttkren. Sir entſann (ch. har der Phann wil dem 
QAirde e* Dennerctaa nackgniktaga an Eür a aweſen war 
uy* r BPch einen RMrret v ſ,V Nie Hleint riven Himbeerichnans 
Erfellt Harte. Tieter GSen wurde deun ledehellt as der am 
L. E-ptember 175 zu Beulin atbortne Prther Willy Mrlhols. 
Er wurde noch üwear rbeſterrg aßen Mindern und Ermathienen. 
Nie kEn wit her Heiern Heineun sehen hatten., groenberheHeht. 
Die Leuetn erkennten ihn alle boltimmt alx ben Mann wieber. 
Kine Nerrcuimhuee der Mhnmmmn des Herbeitet⸗ Arherte och 
weiteres ſcreret Leletfunatmatertal miune, Die Wuſter er⸗ 
karmte ken Keurd. in ders die Leiche auerlunden wurde, als ihren 
Aurd mirder der aul brm Beben »chonden boftr. Troß des er⸗ 
vrfii'enrn EEweißmaterials woer Wärlboll noch u Einem Ge⸗ 
Rändnir uu beweatn ereſrn. Erx bebauptrt nicht. daßs er das 
Sühlhe Verbrecten nicht hennnarn habe. will aber ſich der Bor · 
ürwe nicht catfinnen. Er wille mur, daß er Ee derl Tage be⸗ 

kun gewelen ſri. Er gibt ouch au. berß er in angetrunkenem 
Kande ben widernatßtirlicken Tritd habe. ſich Heinen Mörchen 
ASükern urn nuüttlich, Hendungen rtit ihren vderiunehmen. 

MKirrboln in auck in der Kegend ell ein Jolch aemeingetähriicher 
Ainberfreund bekornt und halte dleſerhalb auch ſchon wiederholt 

  

       

  

  

   

  

      

   

und dir Paßtererfränkein barlen immer 0 SrE 
urd ſehr bußig cinen chemen Xpfel pper eine üse Birne für ke 
arhdasi. Artt rmhtr Derta dir Garkarbeit beiorgen. Tas nahm 
bei der Wärktinen Krbenakankrum wentg Heit in Mntpruch und 
daut biek c⸗ nahen und inmer wicher näher Frun Ronrad tirug 
Ardeßt etz belbtt ch. denn irgendeint Kirintekrit fiel ſteis für 
ke Babri ab. Therrfe. dit ven ührer Mufter nicht derwehnt war, 

Gebellickest und kornte noch Belicben bloubern. aber Bertel burit 
nur die Bewerkungen machen, Welche bir Tiebert wit fich Prachte. 

ü kienden Kirder in bat 
Stich au Siich reihte. 

BHanden und ars ihren ſchEnen. Punkten- Mugen pruch etne ſrille 

Getemten nackzubünern. Sie felbt wurde Helich arbeileſchener, 
„Her R- ſorgts daltr, deß iht jenges Sehrmädchen unaßfefhig 

  
Kalcht, daſltr muil ich vir Krrn gefällia fein. Ser Iu xruhl nicht 
verüen, Raß ich iae e Miüg⸗- ii Tiußt Kbr. 

geihrelin zu erhalten. g 
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Der Untell ver Heutſchn an den Robelyreiſen 
Es ilt nun 20 Jahre her, ſeit das Nobelinſtltut gegründet 

wurde, und in dieſem Leltraum ſind Priiſe an 101 Perſenlich- 
keiten der Kunſt und Wiſſenſchakt zur Verteilung gelangl. Die 
Deutſchen ſtehen an der Spitze. Von den 101 Preihträgern waren 
en Teutiche, 20 Franzuſen, b Engländer, 1 Schotte, 1 Imter, 
&Süduve'ger. Anter''aner. 6 Schweden, 4 Pänen und ( Hallander. 
Weiterr Prriſe entsiezen au Belgien, Norwegen, Rußland, Spanliin, 
Italien und Polen. ů 

Schleber al Stratzentehrer. 
Mur aus Prag gemeldet wird, hal das tſchechollewakiſche 

Mutigmininerium einen Geletzentwurf eingebracht. wonoch tel den 
Verurtrilungen wegen der Verbrichen ded Kriegswucher! und 
desl Schmupgelr vie Einteung jn Straſarbeittabteſfungen pöli 
lorlich und zwor auf die Dauer einen Monatt dit zu einem Nahr 
in. Die Etralarbeitzabieilungen werden zu körperlichen Urbolten 
ain bfleulligen Anterkiie, zum Beiſpirl zur Reinigung und Uus⸗ 
behrrung von Straßen. zu Warenverladungen, zu Bauten., m 
Straßten- und fflußarbeiirn niw verwendet werden. 

umeriianiſche Abrülſtung“, 
Der heberdrechbnouaht -Maffachuiſettt“, der das größte aller 

bis ittzt n den Vereinigten Sigaten befinplichen Rrirghgſchiſſe ſain 
wird, wird lurz nach Neujahr auf der Werſt der Ship⸗Bullding⸗ 
Gorporation auf Kiel gelegt werden. Dal Echiff wird eine 
Vauſe ven 600 Fhuß haben und cins Waſſerverteilung von 48 200 
Tonhen. Dic Urmierung beſieht auti zwäif 40.Gentimeterſtananen 
und viher zweiten Vaikrie von ſechzehn 12⸗Aentimeler-Kanon 
Kurz nach der Kiellrgung wird der Schlachttrenzer „Erinton“ 
auf die Celgen gelegt werden. Seine Lange ſoll 880 Juß betragen 
und die Waſßtervrrtelfung 18 500 Tonnen. Die Armierung beſleht 
aus achtzig 46. Hentimer⸗Kanenen und ſechzehn IE-Benttmeter;⸗“ 
Ranenen und acht Torpeborohren. — Wer chemiſche Dienft der 
Armes der Berelnigten Stoaken hat die Methobe zus Verdichtung 
von alftiten Gaſen derart vervollkammnet., daß dir Worrichturg 
ren Sofbaten. wenn ſie einen Gaskavarift zu untertiahmen bobon. 
in der Taſihe getragen werden kann. Dal genamite Inſtitit 
beüht einr hochmodern autgeſtattett ÄAnlage, wa unter Zubllle⸗ 
vahme von zwei Bakaillenen Mannſchaften Urodenhun mit 
Siakangriflen vorzenommen werden. Jebt wirr man ſich wieder 
bemöhen, ein Prodykt zu erzeugen, wodurch die bezeichnete Vorᷓ⸗ 
richtung wieder unwirtlam gemacht wird. Datl Wanze nennt man 
Hortlchritte der Menſchheit“, ·ä 

Schlucepidemie in Echtweden, 
Uus Paris wurde ntulich berichtet, daß dort eine Schluck⸗ 

epidemit aulgetrrten ſei. Rach ſchrsrdlſchen Melbungen hal ſich 
ditſe Krantheit jett auch in Malmb gezelst, wo ſich 6 bis b ffälle 
von epidemiſchem Schlucken ereignet haben. Die Kreutheit ſtaht 
vſenbar im Zufammenhang mit einer Urt von Schlafkrankheit, da 

niehrere Patienien gleichzrittg Spmptome bieier Krankheit beigten, 
jedoch von milder Urt. Die Kranten find in ber Regel nach zwei 
bis acht Tagen wiederhergeſtellt. Es handelt ſich hier natlirlich 
nicht um die eigentliche Schlaflrankheit, die durch den Slich der 
Tletkefliege übertragen wird, alſo ſalt ausnahmalots in tropiſchen 
Länbern vorkemmt, ſondern um eine eigentämliche, vrit Schlaſ ⸗ 
ucht verbundene Form der Grippe, vie nur in wenigen Fällen 
iddlich iſt. 

  

Der hypnotifierte Hummer. 
Ganz zutällig iſt der Bibliothelar der Londoner Zoolpgiſchen 

Geſellſchaft darauf gekommen, daß man HFummern hypnotifleren 
lann. Ec belchäfligte ſich mit einigen dieſer Tiere und ſirich dem 
einen dabei mit der naſſen Hand einige Nale über den Räcken, 

woraul der Hummer immer ruhiger und ichlieklich gam ſtarr 
wühpde. Er hat daum dieſes Epperiment das bfteren vorgefohrt. 
Man naem ber den Merſuchen einen beſonders kebhaften und ungs; 
bärbigen Hummer: aus dem Ayrb irgendeinet Fiſchhänblerd,, v 
daß jede vorberige Behandlung des Tieres aucgeſchlofſen war. Der 
Hummer-Supnwtiſenr führte dann auf dem ſchworzen gepanzerten 
Rücken des Tieres einige rhythmiſche Hin, und Horbewegungee mii 
Nr Cand aus. Sefort wurde das Tier ſtiller, ſtreckte vorher 
zufammengezrgeven Schwanz aus und legte ih hin. Nach einer 
zwei Minuten langen leichten Maſſage des Rückens mit den Spißen 
der Finger geriet das Ter in einen vollkommenen Trantee⸗ 
zuſtand“ und ließ ſich euf den Kopf ſtellen, ſo daß es mit der Naße 
und den beiden Scheren als Stütbunkten undeweglich aufterichtet 
kunf Minuten lang daltand. Als dann die Hypnyſe nachlleß, wurde 
aus dem Hummer wirder ellmählich das aulgeregte und unge⸗ 
bärdige Tier. has es vorher geweſen war. 

ann. Zum nächſten Oſterkeſt Tannſt du heim⸗- 
Dobei blieb 7s, obgleich Theodort Mutter die Bitten nicht ſparte. 

Bertold Schneider piagie ſeine Mutter mnadläffig, ſie joie ißn 
in die Stadt zu einem Kaufmamm in die Sehre aeben, sdey leine 
Mutter behaupteie. ſie könne die Lrennung van ihm nicht vͤer · 
keben. In dieſem Nunkte war die Eroßmutter mit ihrer 
Schwiegertochier einig, und Beriold muhte ſich grallend fügten. 
Haätte er wenigſtens täglich mit Bretel reden könnanl Uber das 
glockte ihen ſelten. Mihunter erbettelte er von ſeiner Mutier ein 
paar Eier oder einen Rrug voll Buttermilch für Krau ſtonrad. 
denn er wußte, datz die fromme Frau ſehr empfänglich für des⸗ 
arkine Küichengrüßt war, aber dabei hatte er auch nicht immer 
Glück. Als er ſich eitiſt von feiner Mutter mit Mühe und Rei 
lechs Sier für Frau Konrad erfochten hetie. hatte dieſe Bertel 
mnit ren zerriſſenen Schuhen zum Schuhmacher geſchickt, in 
endertt Mat ſtand Wertel in der ſüche und wuſch auf Lod undt 
Leben. Frau Ronrad goß die Buliermilch in einen andern Laßk 
und ſagte: 

„Grüße deine Mutier und deine Eroßmutter ſehr ſchn von 
mir. Gz is ſehr freundlich von ihnen, daß ſie ſtein en mich arme 
Wüttftau denken, und der lLiebe Gott wird u iknen lahnen: Und 
m lannſt du wieder nach Bauſe geihen, dem wir waf 

wuſch freilich nicht, fündern ieß Bertel ihee Wäß⸗ 
wenn man wäſcht. panſcht man, und dann ka 
luche brarchen. Aüif ein anderes M“. 

Kertel Lächelle ihne kröſtend zu. 
-Gibſt du mir keis Sans. Vertelg, fragt⸗ 

krnzuißzkachich Wenn unſert gecthen 
dann bringe ich dit tin Körbel vog. 

  

      

   
    

  

   
   

    

     


